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Für den Monat September werden Abonnements

auf den
„Merſeburger Correſpondent“

za Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
An altert, Poſthoten, ſowie in der Expedition entgegen

genemmen.
Fuſerate ſinden bei der großen Auflage des

Slattes die zweckentſpreghendſte Verbreitung.

Der Bund der Landwirthe.
„Wir müſſen ſchreien lautete das Loſungswort,

unter welchem der Bund der Landwirthe in Berlin
gegründet worden iſt. Und man muß es den Herren
laſſen, daß ſie ihrer Loſung treu geblieben ſind ſie
ſchreien aus Leibeskräften. Sie haben auch ſchon
recht anſehnliche Erfolge aufzuweiſen, denn ohne ſie
und ihr Geſchrei würde heute Deutſchland nicht mit
ſeinem öſtlichen Nachbarn in den verderblichen Zoll
krieg hineingerathen ſein. Freilich find die Wirkungen,
die ſte ſich davon verſprochen hatten, ausgeblieben
Drotz des Differentialzolls und der 50 prozentigen
Zuſchläge iſt der Roggenpreis geſunken und nach
dem Stande der Dinge auf dem Weltwarkt iſt auch
vorläufig keine Ausſicht auf eine kräftige Aufwärts
bewegung. Mit dem Zollkriege iſt es alſo nichts,
es muß mit anderen allgemeinen Mitteln verſucht
werden. Nicht blos gegen Rußland muß Deutſch
land ſich abſchließen, ſondern gegen alle Welt, bis
die Getreidepreiſe auf eine Höhe geſchraubt ſind,
welche dem Großgrundbeſitzer eine nach Anſicht des
Bundes der Landwirthe „angemeſſene“ Rente ſichern.
Eine Zeit lang hatte es freilich geſchienen, als ob
der Bund vernünftigen Erwägungen doch nicht ganz
ünzugänglich ſei. Sein Organ, die Correſp. des
Bund. d. Landw.“ hatte ſt mit dem nach jahre
langen Mühen glücklich zu Stande gebrachten deutſch
Paniſchen Handelsvertrag in durchaus verſtändiger
Weiſe abgefunden. Sachlich und klar hatte die
„Corr.“ dargelegt, daß der Widerſtand Epaniens
gegen die Herabſetzung ſeiner prohibitiven Spiritus
zölle unüberwindlich ſei daß es aber unklug ſein
würde, deshalb den Vertrag zu verwerfen und den
Zollkrieg gegen Epanien zu exöffnen, denn damit
würde nur die deutſche CExportinduſtrie geſchädigt,
ohne daß der Spiritus davon irgend welchen Gewinn
hätte. Wir müſſen geſtehen, daß wir dieſer Er
klärung nie getraut haben. Sie iſt uns ſtets nur
als das Geftändniß einer unbewachten Stunde er
ſchienen, welches aber für die ſchließliche Haltung
des Bundes dem Handelsvertrage gegenüber ohne
Bedeutung ſein werde. Und dieſe Anſchauung hat
uns nicht getäuſcht. Der Bund hat einſehen gelernt,
daß er eine große Dummheit mwacht, wenn er volks-
wirthſchaftlichen Erwägungen eine Berechtigung zu
geleht, bei denen auch nichtagrariſche Intereſſen ge
bührende Berückſichtigung finden. Das hiefte eine
ſchiefe Ebene betreten, auf der ſehr bald die ganzeggrariſche Theorie in's Purzeln nen würde. nd

ſo hat man denn kurz entſchloſſen den Fehler wieder
gut gemacht und in derſelben „Corr.“ eine neue
Programmatiſche Erklärung losgelaſſen, die ſich in
die Worte zuſammenfaſſen läßt Keine Handelsver
träge, ſondern Zollkrieg mit aller Welt. Nach
wem ftürmiſchen Proteſt gegen einen ruſſiſchen
Hondelsvertrag, der die deutſche Landwirthſchaft an

un ausliefert, wird ohne Wimperzucken ver
daß der Bund der Landwirthe „gegen

en Handelsvertrag mit Spanien, auf welcher
S immer“ ſtimmen werde. Darüber iſt der
nd ſich natürlich gar nicht im Unklaren, daß ſur
h e Intereſſen damit nicht das Geringſte
e wird; das hat ſeine „Corr.“ in ganz unan
en Weiſe dargelegt. Aber was thut's Wenn
t grarier mit ihren Forderungen nicht durchdringen,

an wag auch der induſtrielle Export Deutſchlands
ba zu Grunde gehen. In einem „Ackerbauſtaate“

nur die Lanbwirthſchaft“ ein Recht auf Be
Auch die Verträge mit Rumänien

und Serbien will der Bund niederſtimmen, weil ſte
die Meiſtbegünſtigungsklauſel und damit den ermäßig
ten Getreidezoll enthalten. Und endlich wird die
Kündigung des Vertrages mit den Vereinigten Staaten
gefordert, denen die gleiche Vergünſtigung „ohne
Gegenleiſtung“ gewährt ſei. Daß das letztere eine
Unwahrheit iſt, daß ein anderes wichtiges Erzeugniß
ber deutſchen Landwirthſchaft, der Zucker, vom ameri
kaniſchen Markte ausgeſchloſſen worden wäre, wenn
wir den Vereinigten Staaten die Zollermäßigung ver
weigert hätten, wiſſen die Herren ganz genau und
im Ernſtfalle dürfte ihnen die Entſcheidung gar nicht
leicht ſein. Aber nach dem Rezept des Herrn Ruppert
Ranſern „ſchreien“ ſte je mehr Spektakel, um ſo
eher hoffen ſie Regierung und Reichstag einſchüchtern
zu können. Man bekommt aber doch dabei die Em
pfindung, als ob die Herren ihrer Lungenkraft etwas
zu viel zumuthen und mehr ſchreien, als ihnen auf
die Dauer gut iſt. Ein alter Spruch ſagt „allzu
ſcharf macht ſchartig“ der dürfte ſich auch hier
bewahren Jm Reichstage iſt der Bund oder „die
freie Vereinigung“, wie er ſich dort nennt noch recht
weit von einer Mehrheit entfernt und unter den beige
ſretenen Abgeordneten beſinden ſich viele, die keineswegs
„waſchecht“ ſind, die ſich nur, um ein Mandat zu
retten, an den Bund angeſchloſſen haben und denen
es im Grunde doch davor graut, unter der Flagge
des „Bundes“ den Hochkonſervativen die Kaſtanien
aus dem Feuer zu holen. Für dieſe zaghaften Gemüther
ſucht man allerdings die Täuſchung aufrecht zu erhalten
als ob der Bund mit dem politiſchen Konſervatismus
nichts zu thun habe. Als jüngſt einmal die „Kreuz
Ztg.“ den Bund etwas allzu deutlich für ſich und
ihre Parteifreunde reklamirt hatte, da gab die „Correſp.“
des Bundes eine ſehr mannhaſte Erklärung ab, daß
der Bund unabhängig von jeder politiſchen Partei ſei.
Mißtrauiſche Leute konnten dabei leicht abgekartetes
Spiel argwöhnen und an das vielſagende Augen
zwinkern denken, mit dem ſich die römiſchen Augurn
zu begrüßen pflegten. Weiß man denn nicht, wer
den Bund der Landwirthe gegründet hat, welche
Männer an ſeiner Spitze ſtehen und welche Ziele er
verfolg Der ganze Bund iſt im Grunde nur eine
Verkleidung, in welcher der Konſervatismus ſich neuer
dings präfentirt. Die Herren Enneccerus, Münch,
Ferber u. Gen. mögen es freilich als eine Gewiſſens
beruhigung empfinden, wenn der Bund ſelber durch
ſein berufenes Organ verſtchert, nicht konſervativ zu
ſein dann liegt ja kein Bedenken vor, für den Bund
zu wirken. Wenn ſie aber erſt einmal vor die Ent
ſcheidung geſtellt werden, im offenen Gegenſatze zur
Regierung die überſpannten Forderungen des Agrarier
thums, unbekümmert um die entgegenſtehenden Inter
eſſen der Geſammtheit, zu vertreten, dann dürfte die
Sache doch ein anderes Geſicht gewinnen und manche

dieſer Säulen des „Bundes“ wankend werden. Jn
letzter Linie aber kommt Alles auf die Regierung an
eine Gefahr iſt das Agrarierthum nur, wenn ſie mit
ihm paktiren zu müſſen glaubt. Je ſchroffer es ſich
ihr gegenüberſtellt, je ſchneller ſte zu der Einſicht
kowmt, daß jede Verſtändigung mit ihm unmöglich
iſt, um ſo beſſer. Wir haben deshalb keinen Grund,
Uebertreibungen des Agrarierthums zu beklagen.

Politiſche Ueberſicht.
Jn den ſpa giſcher Provinzen iſt die Ruhe

wieder hergeſtellt; auch in Bilbao iſt alles wieder
ruhig. Amtliche Berichte aus San Sebaſtian er
klären es für unbegründet, daß Schwierigkeiten be
treffs der Zuſtimmung zu den Budgetentwürfen ent
ſtanden ſeten. Jm Widberſpruch damit aber wird
über Paris aus San Sebaſtian vom Sonntag eine
fueriſtiſche Demonſtration gemeldet, wobei der Civil
gouverneur mit Steinen geworfen wurde. Bei dem
Eingreifen der Truppen wurden 4 Perſonen getödtet
und 20 verwundet.

Die Lage in Argentigtes ſcheint eine überaus
kritiſche geworden zu ſein denn bereits Unterdrückten s Portal der Moritzkirche wurde der Sarg durch dendie Regierung die Zeitungsberichterſtattung über die

1893.

ſelbe. Jn Folge der in Umlauf gebrachten alar
mirenden Gerüchte berief der Chef der Polizei die
Redakteure der Zeitungen in BuenosAyres zu ſich
und unterſagte denſelben die Veröffentlichung aller
militäriſchen und politiſchen Nachrichten.

Einer Athener Meldung der „Politiſchen Corre
ſpondenz“ zufolge haben ſich die Miniſter des Jnnern
und des Krieges an die griechiſch-türkiſche
Grenze begeben, um gemeinſame Maßregeln gegen
die aus der Türkei in der letzten Zeit oft und in
größerer Anzahl nach Griechenland eindringenden
Räuberbanden zu treffen. Dieſe Vorkehrungen
erſcheinen um ſo dringender, als der neuliche Verſuch
des Athener Kabinets, auf diplomatiſchem Wege mit
der Pforte Maßnahmen gegen die an der Grenze
arg hauſenden, und bald auf dem Gebiete des einen,
bald auf jenem des anderen Staates vperirenden
Banden zu vereinbaren, bisher zu keinem Erfolg ge
führt haben.

Zur Regelung der Siamfrage meldet die
„Times“ vom Sonntag gus Bangkok, daß das
franzöſtſche Kriegsſchiff „Alouette“ mit dem von
Siam gezahlten Betrag nach Saigun abgegangen iſt.

Die Beiſetzungsfeierlichkeiten
für den verſtorbenen Herzog Ernſt

von Koburg
haben am Montag programmmäßig ſtattgefunden.
Die auswärtigen Gäſte zu den Leichenfeierlichkeiten

waren im Laufe des Sonntags in Koburg eingetroffen
der Kaiſer traf Montag Vormittag dort ein. Früh
4 Uhr erfolgte die Ueberführung der Leiche vom
Schloß Reinhardsbrunn nach Koburg. Unmittelbar
hinter dem Sarge ſchritt der Staatsminiſter Strenge
an der Spitze des Staatsminiſterinms und der dem
ſelben unterſtellten Staatsbeamren; hieran ſchloſſen

ſich die Mitglieder des Landtags, ferner die Garniſon
älteſten von Gotha mit den Reſerve und Landwehr

Offtzieren, ſodann Stadtrath und Stadtverordnete von
Gotha, Deputationen der Städte Waltershauſen, Ohr
druf und Zella, ſonſtige ſpeziell Geladene und ſchließ
lich zahlreiche Vertreter von Vereinen aus den Thüringer
Landen. Jn der Straße bildete der Gothaer Krieger
verband Spalier und ſchloß ſtch alsdann dem Züge
an, welcher ſtch unter Glockengeläute in allen Ort
ſchaften über den Herzogsweg nach Bahnhof Schnepfen
thal bewegte. Daſelbſt wurde bei ſeinem Eintreffen
um 52, Uhr der Sarg unter Geſang in den Gala
wagen gehoben.

Um 6 Uhr ſetzte ſich der Zug nach Koburg in Be
wegung und traf kurz nach 1 Uhr dort ein. Hier
wurde der purpurrothe, goldbeſchlagene Sarg von 12
Oberförſtern auf den Trauerwagen gehoben und nunmehr
ſetzte ſich der eigentliche Leichenconduct in Bewegung
Hinter dem Leichenwagen her. der von Hofbeamten, den
12 Oberförſtern und den Schloßgardiſten geleitet wurde,
wurde das Leibpferd des Herzogs geführt. Sodann
folgte der Zug der Leidtragenden, an der Spitze der Herzog
Alfred zur Rechten der Kaiſer, zur Linken der König
von Sachſen, dahinter zu je dreien der Herzog von
Connaught Erbprinz Alfred und der Prinz von
Wales, Prinz Wilhelm von Baden, Prinz Philipp
von Koburg und der Großherzog von Baden. Daran
ſchloſſen ſich die Miniſter, die Geſandten, der com
mandirende General des 11. Armeecorps, das Ge
folge, die Staats und Miniſterialräthe, die Mit
glieder des Landtags, Deputationen der Regimenter,
Ofſtziere, Deputationen der Städte und Vereine
Eine Compagnie Infanterie ſchloß den Conduct.
Der Koburger Kriegerverband bildete in den Straßen
Spalier. Die Straßen waren von einem nach
Tauſenden zählenden Publikum gefüllt.

Während des Leichenconducts vom Bahnhof bis zur
Kirche warteten in der Moritzkirche die Herzogin
Wittwe, die Herzogin Marie, die Prinzeſſtnnen ſowie
die geladenen Damen. Auf den Emporen waren die
Schüler der höheren Lehranſtalten anweſend. Am



Generalſuperintendenten D. Müller in Empfang ge
nommen und darauf vor dem Altare aufgeſtellt.
Sodann nahm die Trauerverſammlung Auffſtellung.
Während ihres Eintritts ſang der Kirchenchor die
von Herzog Ernſt componirte Kantate „Aller Seelen“.
Generalſuperintendent D. Müller hielt ſodann die
Predigt. Bei Einſegnung der Leiche erſchollen von
den Arkaden des Schloßplatzes die Ehrenſalven der
Druppen, während auf der Feſtung 21 Kanonenſchüſſe

abgefeuert wurden. eUm 2 Uhr fand Galatafel im Schloſſe ſtatt,
an welcher der Kaiſer den Platz in der Mitte der
Tafel einnahm. Demſelben zur Linken ſaß Herzog
Alfred, zur Rechten die Herzogin Marie, welcher
der König von Sachſen, die Prinzeſſtn Philipp von
Koburg, der Großherzog von Baden und die Erb
prinzeſſin von Meiningen folgten. Links vom Herzog
Alfred hatten ihre Plätze der Reihe nach: Prinzeſſin
Clementine von Koburg, der Prinz von Wales,
Prinzeſſin Alexandra und Prinz Heinrich von
Preußen. Außerdem nahmen an der Galatafel theil
der Erbprinz Alfred und die übrigen anweſenden
Fürſtlichkeiten, die Staatsminifter, der Chef des
kaiſerlichen Civilkabinets Dr. v. Lucanus, der Ober
Hof und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg, der
Botſchafter Sir Edward Malet, die Generäle von
Hahnke und v. Wittich, der preußiſche Geſandte
v. Derenthall, Staatsſekretär Dr. v. Stephan, der
Präſident des herzoglichen Kabinets Dr. Tempeltey
und andere.

S. M. der Kaiſer reiſte nachmittags 4 Uhr 50
Min. unter brauſenden Hochrufen der Bevölkerung
nach Berlin zurück.

Herzog Alfred hat eine Proklamation er
laſſen, in welcher er ſagt, daß er der geſetzlichen
Erbfolgeordnung gemäß die Regierung im Vertrauen
auf Gottes Hilfe und Beiſtand übernommen, nach
dem er eidlich gelobt Habe, die Verfaſſung beider
Herzogthümer gewiſſenhaft zu beobachten und kräftig
zu ſchützen. Der Herzog ſpricht die Erwartung aus,
daß ſämmtliche Staatsdiener, ſowie alle Angehörigen
der Herzogthümer ihm, als dem rechtmäßigen Landes
herrn, Treue und Gehorſam leiſten werden, während
er die Verſtcherung ertheilt, daß er die Handhabung

von Recht und Gerechtigkeit, die Förderung der
Wohlfahrt des Landes ſich als oberſte Aufgabe ſeines
Lebens geſetzt habe, ſowie daß er dem Deutſchen

Kaiſer und dem Reiche die ihnen von ſeinem Vor
gänger erwieſene Treue immerdar bewahren werde.

Deuntſchland.

Berlin, 29. Auguſt. Auf der Fahrt von der
Wildparkſtation nach Berlin hörte der Kaiſer am
Sonntag den erbetenen Jmmediatvortrag des Reichs
kanzlers. Nachdem der Kaiſer verſchiedene Audienzen
ertheilt und Vorträge entgegengenommen, fand um

Uhr im königlichen Schloſſe die Frühſtückstafel
ſtatt. Um 4 Uhr 49 Minuten erfolgte die Rückkehr
der Majeſtäten von Berlin nach dem neuen Palais.
Dort empfingen dieſelben bald darauf den Beſuch des
Prinzen Heinrich nach deſſen Rückkehr aus
Jtalien. Um 11 Uhr abends erfolgte die Abreiſe
Des Kaiſers nach Koburg. Der König von
Griechenland iſt geſtern Nachmittag in Frankfurt
a. M. eingetroffen.

Eine Begegnung des Kaiſers mit
dem Zaren) in Frebensborg, wie ſte däniſche
Blätter gemeldet hatten, wird nach Mittheilung des
„Hann. Cour.“ nicht ſtattfinden der Kaiſer werde
einen Beſuch in Fredensborg machen.

(Der Reichskanzler Graf Caprivi)
hat der am Sonntag zu Berlin in Gegenwart des
Kaiſerpaares vollzogenen Einweihung einer neuen
Kirche (EmmausKirche) nicht beigewohnt. Darauf
hin meldeten ſofort mehrere Btätter, der Kanzler ſei
erkrankt. Dieſe Nachricht iſt falſch, wie ſich ſchon
daraus ergiebt, daß der Kanzler dem von Potsda
kommenden Kaiſer auf der Fahrt nach Berlin Vor

trag gehalten hatte dann war er nach ſeinem Palais
gefahren. Es iſt immerhin bezeichnend, daß man
heute das Fernbleiben von einer Kircheneinweihung
bei dem erſten Reichobeamten, der doch auch noch
manche anderen Geſchäfte hat, nur mit einer Krank
heit erklären zu können glaubt.

(Der neue Reichsſchatzſecretär) Graf
Poſadowsky erſchien am Sonnabend im Reichsſchatz
ſamt und hatte mit dem bisherigen Staatsſecretär
Frhrn. v. Maltzahn eine längere Conferenz. Er ſoll
von letzterem nach und nach in die Geſchäfte einge
führt werden, damit er mit dem 1. September, dem
Termin ſeines offtziellen Amtsantritts, vrientirt iſt.

Schatzſecretär v. Maltzahn) läßt oſfiziös
dementiren, daß er ſich der Petition der Gaſt
wirthe gegenüber in Bezug auf die Beſteuerung des
Flaſchenbierhandels u. ſ. w. günſtig geaäußert
habe. Er habe nur den Vortrag der Herren ange
hört und zugeſagt, die Petition der Herren an die

kompetente Stelle zu bringen.

(Die Vaterſchaft des Tabakfabrikat
ſteuerProfekts) ſoll nach einer pfälziſchen Corre
ſpondenz des „Berl. Tagebl.“ den Nattonallibe
ralen gehören, insbeſondere dem nationalliberalen
Abgeordneten für den Wahlkreis Germersheim, Ober
landesgerichtsrath Brünings in Landau. Herr
Brünings ſoll glauben, durch die Befürwortung dieſes
Profekts beim bayeriſchen Finanzminiſter v. Riedel
im Intereſſe der pfälziſchen Tabaksbauern gehandelt
zit haben. Die pfälziſchen Tabaksbauern würden
ſich aber gewaltig ſchneiden, wenn die in Verbindung
mit der Tabakfabrikatſteuer geplante höhere Steuer
eintritt. Denn die Verminderung des Tabakconſums
wird infolge der Vertheuerung noch weit ſtärker her
vortreten in den inlaändiſchen Tabakſorten als bei den

ausländiſchen Tabagkſorten.
(Ueber die Ausſichten der Handels

vertragsver handlungen mit Rußland) ſoll
nach einer Thorner Meldung der „Danz. Ztg.“ der
Director des ruſſtſchen Zolldepartements, Sagoubin,
bei einem Beſuche in Thorn in einer Conferenz er
klärt haben, daß Deutſchland und Rußland unter
dem Zollkriege leiden und daß es unzweifelhaft ſei,
daß der deutſchruſſtſche Handelsvertrag zu Stande
kommen dürfte. Beide Staaten würden einander
entgegenkommen. Der ruſſiſche Finanz-
miniſter Witte hat ſtch am Sonnabend auch noch
in Moskau über die Zollverhandlungen mit Deutſch
land geäußzert. Er erklärte dabei, neue prinzipielle
Fragen würden nicht mehr angeregt werden. Es
würden ſowohl die Intereſſen der Jnduſtrie und des
Handels wie auch die der Landwirthſchaft wahrge
nommen werbden, und er hoffe, die goldene Mitte zu
treffen, die es ermögliche, alle dieſe Intereſſen ſicher
zu ſtellen.

(Fürſt Bismarck) hat am Sonntag einen
Extrazug von Nationalliberalen aus Fränkfurt a/ M.
und Umgegend in Kiſſtngen empfangen. Die Herren
und Damen des Extrazuges, eiwa 1000 Perſonen,
zogen mit Muſik zum Hof der oberen Saline.
Nach einer Anſprache des Juſtizraths Humſer hielt
Fürſt Bismarck eine Rede, in deren erſtem Theile er
auch ſeine perſönlichen Beztehungen zu Frankfurt
erwähnte. Die Annerkon Frankfurts ſei noth
wendig geweſen. Wenn Frankfurt
preußiſch geworden wäre, ſo wäüßte er nicht, ob die
anderen ſüddeutſchen Staaten ſo freiwillig mit
Preußen gemeinſame Sache gemacht hätten. Frank

ſtellung der Verbindung zwiſchen Nord und Süd.
Er ſei im Kriege 1866 nicht frei geweſen von dem
Gedanken, Frankfurt in einer weniger widerwilligen
Weiſe Preußen zuzuführen.
ſeiner Rede kam der Fürſt wieder auf die Einzelland
tage zu ſprechen, die ſich nach ſeiner Meinung nicht
genug um die Reichspolitik kümmerten. Die Aus
laſſungen des Fürſten wurden wiederholt von Beifall
und Heiterkeit begleitet.

angeblich ſchon ausgearbeitet iſt und dem Reichstage
in nächſter Seſſton ſofort zugehen ſoll, macht die
„Köln. Ztg. nähere Mittheilungen. Darnach ſoll
der Bankier verpflichtet ſein, ihm unverſchloſſen zur
Aufbewahrung oder als Pfand übergebene Werth
papiere unter äußerlich erkennbarer Bezeichnung jedes
Hinterlezers oder Verpfänders geſondert von ſeinen
eigenen Beſtänden und denen Dritter aufbewahren.
Hat er einen Auftrag zum Einkauf von Werth
papieren ausgeführt, ſo muß er dem Kunden binnen
drei Tagen ein Verzeichniß der genau bezeichneten
Stücke überſenden und darf bei hoher Gefängnißſtrafe
nicht eigenmächtig darüber verfügen.

(Ueber die Cholera) ſchreibt der „Reichs
anzeiger“: „IJnnerhalb der letzten 14 Tage ſind
in verſchiedenen Theilen des Reichs einzelne ver
ſchleppte Cholerafälle vorgekommen. Die Geſammt
zahl der ſeit dem 15. Auguſt feſtgeſtellten und dem
kaiſerlichen Geſundheitsamt gemeldeten Fälle beläuft
ſich auf 11, davon 8 mit töbtlichem Ausgange;
3 haben ſich in Berlin, 1 in Donaueſchingen
(Großherzogthum Baden), 7 im Rheingebiet (3 in
Reuß, je 1 in Duisburg, Homberg (Kreis
Mors), St. Goarshauſfen und Neuwied) er
eignet. Die am Rhein beobachteten Fälle weiſen
ſämmtlich auf die Niederlande und Belgien als Quelle
der Einſchleppung hin und beſtätigen die bereits im
Jahre 1892 gemachte Exfahrung, daß beſonders leicht
auf dem Waſſerwege die Krankheit verbreitet wird.
Der Cholerafall in Donaueſchingen hat ſich auf
Marſeille zurückführen laſſen. Die Berliner Fälle
legen nach Art der Beſchäftigung und Lebensgewohn
heiten der Erkrankten die Annahme nahe, daß im
Zuſammenhang mit den ſchon im Anfang des Mo
nats Auguſt bei drei Perſonen polniſcher Nationalität
vorgekommenen Erkrankungen ſtellenweiſe eine Jn
fektion der ſchiffbaren Gewaſſer in Berlin ſtattgefunden
hat. Zur Ueberwachung des Schifſoerkehrs auf

dem am meiſten bedrohten Rheingebiet und auf dem
Elbſtromgebtet für den Berlin, Spandau und
Potsdam berührenden Theil ſind wieder Reichs
commiſſare in Thätigkeit getreten.

1866 nicht

theilen, der in den großen Städten mit der geſunden

werben, die einem Ereigniß gelten, das oftmals nicht

ſtnd gegen das Liebeswerben der Sozialdemoktale
furt war für Preußen die Anwartſchaft auf die Her

Jm zweiten Theile

reiſen von Mitgliedern des Centralraths waren von
(Ueber das Bankdepotgeſet), welches

kratie ergießt natürlich Hohn und Spott über dieſe

zur Bekämpfung der Concurrenzbohrungen der Herren

(Der Reichstagsabgeordnete Dr. S
Barth) hat, um für die politiſche Arbeit mehr Jezu gewinnen, ſein Mandat als Stadtverordneter v e

Berlin niedergelegt. beWegen Verdachts der Spionage) ſind
am Montag in Kiel auf der Laſtyacht „Jnſekt“ zwei
Franzoſen verhaftet worden. Das Schiff, welches die
engliſche Flagge führte, bei Helgoland und Curhaven
anlegte und dann ben NordOſtſeekanal paſſitte, ſol
von den Franzoſen in London gechartert ſein. Beide
wurden wegen Verdachts der ESpionage inhaftirt.
Bei der Durchſuchung der acht „Inſekt“ wurden
zwei photographiſche Apparate und zahlreiche photo r
graphiſche Aufnahmen und Platten beſchlagnahmt

Die Antiſemiten unter ſich.) Reichs
tagsabg Liebermann von Sonnenberg hielt
bieſer Tage in Lehe über „Die goldene CGüdiſched
und die rothe (ſozialdemokratiſche) Internationale
einen Vortrag, aus welchem eine Aeußerung über den
Reichstags abgeordneten Ahlwardt von weiteren
Intereſſe ſein dürfte. Auf einen Zwiſchenruf „Ahl
wardt antwortete der Redner mit folgenden, in e
regtem Tone geſprochenen Worten „Jch gebe Jhnen
den Ahlwarbdt preis! Ahlwardt iſt auf den
beſten Wege, Sozialdemokrat zu werden Ich ſchenke
ihn Jhnen, ich mache nicht den geringſten An ſpruch
auf ihn Von ſeinem erſten Auftreten bis zu dieſem
Augenblicke bin ich ſein entſchiedenſter Gegner ge
weſen Sein Auftreten halte ich für ein Unglück ſt
unſere Bewegung, aber für ein natürliches. Wie
beim Strome, nachdem er reißend in die Ebene ge
floſſen iſt, die Schmutzſtücke (H nach unten ſinken.
oben aber das klare Waſſer bleibt, ſo auch hierl
Man darf etwas nicht nach dem Unrath beun

niv
Bewegung eimnporgewirbelt wird Die Verſammlung der

See dieſen Ausführungen lauten und anhaltenden r

Beifall. vJubelfeier der deutſchen Gewerkver e
eine) Am 9. September d. J. werden in einigen r
Hündert Städten und Orten Jubelfeiern veranſtaltet e

genug gewürdigt worden iſt. Am 9. September ſind n
es 25 Jahre her, daß die deutſchen Gewerkoereine
ins Leben gerufen worden. Manche Hoffnungen, die
man an dieſe Gründung knüpfte, ſind zwar nicht n
Erfüllung gegangen, aber 61 000 Arbeiter Und et

gefeit worden, haben ſtellenweis gang vortteffliche
Unterſtützungskaſſen ins Leben gerufen und manche
Thräne iſt durch das Wirken der Gewerkveteine ge
ſtillt worden. Vor mehreren Jahren ſchien eine
Kataſtrophe den Verband treffen zu ſollen, als der Ger
werkoerein der Porzellanarbeiter ſeinen Austritt erklärte
aber Dank unermüdlicher Agitation ift dieſer Verluſt von
Mitgliedern wieder wett gemacht worden, und heute geht
es mit Rieſenſchritten vorwärts Die letzten Agitation

rm

großem Erfolge begleitet, überall entſtanden neue
Ortsoerbände; und es ſtnd nicht die ſchlechteſten der
Arbeiter, die ſtch hier zuſammengefanden haben. Mit
den Jubelfeiern am 9. September dürften auch Apgi
tations arbeiten verbunden werden. Die Sozialdemo

„Harmonieapoſtel“, ſte kann es nicht verſchmerzen,
daß ſich immer größere Schäaren von Arbeitern
finden,

ſtolz ſein.

Provinz und Umgegend.
t Seit Freitag früh zeigt eine Flagge auf dem

fis kaliſchen Bohrthurm in Löderburg a
daß in der Nacht vom 24. auf den 25. Aug. das
erhoffte Salz lager angebohrt worden iſt. Wie
von zuverläſſtger Seite witgelheilt wird, hat des
Bohrloch 560,90 m Teufe erreicht. Es iſt erſt an
19. vorigen Monats begonnen worden, nachdem ein
117 Meter tieſes Bohrloch in nächſter Nähe aufge
geben werden mußte, weil es im Felde der Gewer
ſchaft Neuſtaßſurt irrthümlich angeſet und deshalb

von Trotha, von Alvensleben und KuhneWanſ leben
nicht verwendbar war. Dieſe letzteren Bohrungen
waten, wie gemelbet, ſchon vor längerer Jeit auf der
früher Zimmerſchen Fabrik bei Gänſefurth ganz ins
geheim begonnen worden, ſind aber durch den r h
der ſis kaliſchen Bohrarbeit bei Löderburg werthlos un
dem Vernehmen nach auch bereits eingeſtellt worden.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Gottesacherlirche Der Donnerstags

Gottesdienſt fällt dieſe Woche aus.

Johanna Krühwirten
Gustav Kaufmann

Verlobte.

e Auguſt 1893.
r DaFür die vielen uns r Beweiſe
liebevoller Theilnahme in den Krankheitstagen
und bei dem Begräbniß unſerer früh dahin
geſchiedenen guten, inniggeliebten Mutter und
Schweſter RMnevese Barkhavelt zu
Kötzſchen ſagen wir Allen unſern herzlichſten
Dank. Beſonders danken wir dem Herrn Paſtor
Kuliſch für ſeine tiefergreifenden, troſtſpendenden

Worte bei der Trauerfeier, ſowie den Gliedern
der hieſigen Gemeinde, welche die Heimgegangene
zur letzten Ruhe trugen. Endlich danken wir

allen Denen von Nah und Fern welche den
Sarg der Verblichenen ſo reich mit Blumen

geſchmückt haben. Möge Gott Allen ein reicher
Vergelter ſein und Jedem vor ähnlichem Schick

ſal bewahren.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Vorſteher des Bureaus für die Haupt
nivellements Profeſſor Dr. Seibt wird mit

Sager Herger Kleiderſtoffe.
Empfehle Wenbeitem in Jaus- und Straßenkleidert, ſowie große

Auswahl in gehw. Confectionsstoſſen zu Jaquets und Münteln.
Englische Stoffe zu Regenmnänteln und Knabengn;ügen immer

am Lager und empfehle ſolche zu bekannt billigen Preiſen.

James Marienſtr. 13 part.
Wo kanfe ich am beſten eine Nahnaſch ine

Frage die Referenzen, ſie ſagen.
a S Gmnsta r Bugel,

Mergeburg,
Weisse Mauer Nr.

zue ne

7.

s an e m v ee

Wahre Wunderkinder

ſelbe bildet den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau und ſchützt vor den Kinderkrankheiten. (37324.)
Karl Koch's Nähzrzwieback
regelt den Stuhlgang und verhindert Verdauungs-
ſtörungen iſt vermöge ſeines hohen Nährwerthes auch
die beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke, Magen
leidende und Rekonvalescenten. Jn Düten und
Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pf. bei

A. B. Sauerbrey,
dem Hülfsarbeiter Thiedemann in Kürze
die Jnangriffnahme des für die Saale und
Unſtrut geplanten Peäziſiousnivellements

von Artern aus beginnen und zu dieſem Zwecke
genöthigt ſein, ſelbſt und mit ſeinem Hülfs
arbeiter, ſowie angenommenen Arbeitern die

Grundſtücke von Anliegern der Flüſſe zu be
treten, bezw. zum Durchholzen der Viſirlinien
Bäume und Sträucher der betreffenden Grund
ſtücksbeſitzer zu lichten.Die Polizei und Gemeindebehörden des

Kreiſes erſuche ich im Intereſſe des unge
ſtörten Betriebes des auszuführenden Präziſions

und 8 e im Ganzen 1900 Gewinne im Werthe von

arg 90 000 akommen in der Marienbiarger Pferdelotterte zur Verloosun
a Max jedes Loos 1 Loos AG I. Liſte und Porto 30 Pf.Ziehung beſtimmt am D. Septeen ber er.

Leo o. Bankzeſchäft, Bern W. Potsdamer Straße 71.
Wernaprechannselnleass., BRelchbamk Güeo Conto

Telegrammadreſſe: Mauupttweſfer Berlim
Kivellements, die betreſſenden Arbeiten thunlichſt
zu unterſtützen und den Ausführenden und
deren Arbeitern erforderlichen Falls Schutz und
Hülfe zu gewähren.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1833.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.
SAumnetüom.

Mittwoch ven 30. v. M. vormittags40 thr, verſteigere ich im „Caſino hierſelbſt

zwangsweiſe: verſchiedene, zum Theil
gute Möbel, 58 Wintermützen
für Knaben und Herren, 13
Müffe, 1 Signaltrompete und
dergl. m.

2) freiwillig: 4 Matratzen mit Keil
kiſſen, 3 Bettſtellen, 1 Sopha,
verſchiedene andere Möbel, Haus
und K üchengeräthe, ſowie einen

größeren Poſten Weiß und
Wollwaaren.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1893.
ainelhamnüte, Gerichtsvollzieher.

GruwnmetAnckion.
e den 2. Hep

tember cr., vormittags 10
Ahr, werde ich im grossen
Kiengarten hier, im Auf
rag des Herrn Stadtrath Heberer,
das diesjährige, ſehr gut ſtehende
Grummet von ca. 16 Morgen
Wieſe auf dem Stiele meiſt
bietend im Ganzen verſteigern, wo
Zu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1893.

Carl ndhelsehn,
vereid. Auctions- Commiſſar und

Gerichts Taxator.

Bauer gut. Verkauf
Nein in ZſcherneddelBanergut unt ca. 3 Mrg Feld u. Garten

vin ich willens zu verkanfen und wollen ſich
Reſleckanten mit mir in Verbindung ſetzen.

Zſcherneddel, den 28. Auguſt 1893.
e Mlüäpeghe.

2 K., K, Garten, zu verpachten und 1. Oct.

iſt zu verkaufen bei

b/Zöſchen belegenes z

Wegen bevorſtehender Verheirathung wirdS h S ſofort Die eUnteraltenburg Nr. 11 ſoll recht bald unter agünſtigen Bedingungen verkauft werden fein wöblirte Vohnug,
Näheres bei Fried. M. Kunth in Merſeburg am liebſten mit blau vder rothen Plüſch
Ein Haus in der Nähe von Möbeln, im Preiſe von 210 Mark geſucht.

Lauchſtädt mit 2 St
Expedition dieſes Blattes niederzulegen.

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Mia Rössmex, Oelgrube 5.

Rudolf Mosse
Weouis eſse,

I A L a. S.,Brüderſtraße 4 (dicht am Markt),
von 7—-7 Uhr geöffnet, c

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,

Anzeigen jeder Haltung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,Stehen geſuche, Guts und Geſchäfts An S

und Verkäufe 2e. tan alle Zeitungen
des In und Anslandes.

a Belege werden für jede Einrückung
jeliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
koſtenfrei.

zu bez. Zu erfr. i. d. Exved. d. Bl.
Nenes Gerſtenſtroh

G. Mandrich,
re Stistue. G.

g Ein ſprungfähiger Eber
d iſt zu verkatfen

M ötgecelnen 59.
h

Zu er
Ein gut

erhaltenes
ver)) iſt billig zu verkaufen.

fragen in S Exveb. d. Bi

5 0 9 a 9e n. Näheres bei

Oscar Marie e. e 45.GSchöne Wohnnng,in e Lage, an Wunſch mit Garten, für
80 Thlr. nur an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April 1894 zu beziehen, weiſt nach die

Exped. d. Bl.
Zwet Vogis ſind zu vermiethen u. 1. Oet

1893 beziehbar kl. Gitterſtraſte 16.
Ein Vogis (T. Etage), 3 Stuben, 2 Kammern Wer

e tKüche nebſt Zubehör mit Waſſerleitung, iſt zu
vermieihen; ein Logis, 2 Stuben, Kammer und
Küche, im Hinterhauſe iſt an ruhige Leute zu W ren un

S e evermtethen an der Stadtkirche o
Eine Erube mit 2 Betten W7 e JS Jzu vermiethen Schmaleſtraſze 5. n

Ein Paar einere und ein Paar ten
gFanliene Wohnungen zu verunt iethen in mm a x

e Aür Jauhandwerker!Fl. S ſtraße

burgiſchen Bau Beruf sgenoſſen iſchaft ſind zuethe ob u beziehen fe eecnuſen- v haben in der Buchdruckerei von
Ein ſreundtiches Logis zu ver miethen und

1. October zu beziehen (Preis 22 Thlr.)

e

ſind zu ver Formulare für Luhn liſten der Magd

Seiſzenfelſer Str. 13.e 5 Th. Rögsmer,
5.

Fernſprecher 151.

ne Reiz

Ein Logis iſt zu
zu beziehen

2 Wohnungen zu 96 Thlr.

Oelgrube 5

Freundlich möhl Kohnun
z vermiethen und 1 eu beziehen auf Wun h kauft SeinMerſeburg.

5 S al

Möblirtes Zimmer zu vermierhen und
ſort zu beziehen Gotihardts ſtrafte 28,1

Eine mbolrte Stube ſofort zu vermiethen en zfiehlt
Oberbreiteſtrafßze 21.

r I re 8Ein Anthracttofen
Zur intenſiven Heizung eines grbßeren Raumesla KUSSeDerkauft billigſt al

zug a uGine ſein nüblit
in geſunde r n licher
nnd Feuerſoet
in der

erzieht man mit Karl Koch's Nährzwieback. Der

Offerten unter G. 22006 in der

S iur Poſtſendungen nach dem Auslande,
vorräthig die Buchdruckerei von

Ein her Sehat-
für die unglücklichen Opfer der Seht
heſleekung(Onanie)u. geheimen
n iſt das berühmteJerk:

I. Betaug Steher
N 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis Z Mart

S Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
S Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine aufrichtigen Belehrungen retten jährlich

h Tauſende vom ſichern Tode. Zu
O beziehen durch das VerlagsMagaz

Ein Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
e

Das Geheimniß
alle Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, wie:
Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberflecke.
übelriechenden Schweiſz 2c. zu vertreiben,
beſteht in täglichen Waſchungen mit:

CarbolTheerſchwefel-Seife
von Bergmann Co. Dresden. Vorr.
à St. 50 Pf. bei: O. Claſſe, Schmaleſtraße.

Grosse Pferdewerloos ung
Zu Bach en R em.

Das Loos Gawlanne im Werthbe Von
I80 O00 Mark.

k. Paupttreffer 20 000 Iark.
11 Looſel Loose ob 41Mark, u o

är 28 Looſe für 25 Mk., Porto und
10 Mark Liſte 20 Pf.

versendet W. A. Sehrachex-, Hauptdebit,
Hannover, Gr. Packhbofstr. 29.

Meinen rühmlichſt bekannten

Kindernährzwieback,
welcher allgemein und mit dem günſtigſten er

folg Verwendung findet, bringe ich hiermit in
empfehlende Erinnerung

Robert Heyne,
Schmalefſtrafze 14.

Franz Chriſtoph s
FußßbodenGlamz Lack

loforttrocknend und gernchlos,
von Jedermann leicht auwendbar.

S Allein ächt in ans e bruar ge
e OGOsear Leber Burgſtr.

Empfehle meinen

z guten Mittagstiſch.
W. Mähmertt,

Watkisaellew.
Formulare zuZoll Jnhaltsertſt ärungen,

hält

W. Kössmex, Oelgrube Nr. 5.

Sotters- und
Socdlee WVa,
Brauſe-Limongden,
Saucerbraannmnem

empfiehlt in kohlenſänrercicher
Oualität die

Königl. conc. ineral
waſſerfabrik

heinr. Zohult

S

2e Jun.

Margar ine
tauft man nur am e und billigſten das

Pfd. von 50 Pf. an t der
SpecialButterhandlung,

Neuwrmmar t.
Als vorzügliche Tafelbutter einpfehle ſtets friſch

Wi ener e Pfd. Mk.
Reiſe Pflaumen

t. 80 Pf. jetz
per Met

n
er.

Sm 9



Porzellan- Ausverkauf.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich hier im Saale

e Casino h mit einem Doppel-Waggon
Porzellanseingetroffen bin, und verkaufe ſelbiges zu noch nie dageweſenen Preiſen.

Porzellanteller, tief und flach, weiß und glatt, von 18 bis 20 Pf.,
Porzellantassem à Page von 7 bis 15 Pf.,

D.

S S

Wervrinen, Kaſfeekammem, Dessertteller,Saucieren von 50 Pf. an, Sahnetöpfe, Compottellev,
Assfettem, Amekerschaalem, Compotièren,Brodkörhbe, Oabres.

Bunte schöne Kaffeeservice von 3,50 Mk. an,
9 99 Tassem, Paar von 10 Pf. an,

59 Kuehenteller.Zer Verkauf dauert vom 30. t bis 5. September
Abends bei heller Zeleuchtung.

Achtungsvoll

C. Meimr i eh
aus rn

tie

n h

S
Gasmotoren Fabrik Dem

Verkaufsstelle Leipzig, Bahnhofstr. 10.
S 40 000 Maschinen in Betrieh,Ottos neuer Wentümotor,

grösste Pinfachheit,
geringeter Gasverbraueh, geringster Oelverbraueh,O heuer Petroleummotor (Lampenpetroleum),

Preislisten,. Zeugnisse, Kostenansehbläge gratis und franco.

Weicerstoffe,
ſchwere reinwollene Waare
in den neueſten Ruſtern

und Farben,
früher 1,50 Mk, jetzt 1,00 Mk.

S per Meter. 5Anſt. R Agto
Kullohenne bin ſane x Kurt toſeln

im Einzelnen, ſowie in und Centnernofferirt billigſt m lüus Grobe,
Soaalſtraßze 4.

e
termen und Lannpioms zu villigen e Im 61gener ArbeitsstubeFreien Julius Girobe. jasse iehTan zunterricht. Damen und Kindermäntel
h e und nach Maass unter Benutzung eleganter Schnitte und n S
ſehen Winter a er hochfeiner Stoffe antfertigen. Rlodelle sind in reicher Auswahl O

stets vorräthis. Preise billigst.wette Cuwrsuis für Damen und Herren

Dingang von MenheitenFreitag den 8. September,

in leider Und Wesatz Stofem.
abends 8 Ahr,

beginnt. Uuterrichteſanl: Oel o
Privatunterricht, auch Nachhilfe für b

A. We8660086889868688866088
R G R S

beliebige einzelne Tänze ertheile jederzeit.

n.
Werstüeheruungs Gesells eher ünn Erſurt,

Diesbezügliche Anmeldungen nimmt Herr

BRomeo Und Jul. gegründet 1853, übernimmt

Reſtaurateur Kohlhardt, Tiefer Keller, gern

e Feuer und Trausportverſicherungen,

entgegen. H. Leben.

Lebens, Begräbnißgelde, Aus teurr Altersverſorgungs-, Witiwenpenſions, Renken Ver

39

S
Lehrer der Tanzkunſt

ſicherungen und ſchließt Verſicherungen einzelner Perſonen gegen
Unfälle aller Art, ſowie ſperiell auch gegen
Reiſe Unfälle zu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchufz

verbindlichkeit ab.
Anträge nehmen entgegen die Herren:

h age Hartarnag, Kaufmann, in Merſeburg, als Vertreter unſerer Feuer-, Lebens
und Unfallverſicherungs-Abtheilung,

Albert Miüäller, Sprachlehrer, in Merſeburg, als Vertreter unſerer Lebens und
Unfallverſicherungs Abtheilung

en
früher e e r m

jetzt 40 un 45 Pf. pr. Meter. eFerge Vorchenthenden Gänz licher Ausverkauf.

e e e e eFabel nd Hhhenden e Schürzen, Tücher etc. etc. ter BimkKaufspreis abgegeben in der

in allen GrößenMhnt Agte. Färberei von Mehr MetzerPreusserstrasse L.
S Ladentische, in gutem Zuſtande, ſind zu verkauſen.

e V V J m Jod so
,ortieren

per MAen i a
Dampfpreßſteine

er das Tauſend mit Mk. 7,25 ab

Werk n. Mk. 8,50 frei Station e
Lützkendorfer Kohlenwerke J

Fiſchhandlung
Friſch anf G

Schellſiſch, Schollen,
Cablian.
FernerSöcuege, Jundeen, Aale, Lachsheringe

geräucherten Schellfiſch, fetten Ranhieß

Citronenempfiehlt V rühmen

Loos MarkVaden Vodener Pferde Lotterie

Maſower Gold u Silher-Lollett

e Otto Peckolt,
Sommer Theater im Lioh
Dommeratag d. 34. Aus 1898.

Abſchieds- Vorſtellung
der Mitglieder des Tivoli- Theaters.

F. Unter gütiger Mitwirkung der
Stadtkapelle.

e Er muss auf's LandLuſtſpiel in 3 Akten von ne
Reperrsirſtück aller erſten Hoff und

Stadttheater.
Regie: Ia x o e Ia

Einen höchſt genußreichen, ſowie amüſanten
Abend verſprechend, bitten wir zu dieſer unſerer
Abſchiedsvorſtellung um recht zahlreichen Beſuch

Hochachtungsvoll
Die Mitglieder des Tivoli Theaters.

Kaiſer Wilhelmshallen
Theater.

Mittwoch bleibt das Theater wegen Vor
bereitung geſchloſſen.

Dowmeretag, allem Aiungurst
BZeneſtz ſür Frl. Werges-

ROM G c b multa,.
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare,

Die Direction
G. Kämmer s Keſtauratiht,

S Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Rollſchuh Club.
Heute Abend ehe gegtunzde

Thüringer Hof.
Friſche Sendung echt bayr. Exporthier

a variga r aäiun, Hof.
Donnerstag Sohn achtefest

im Thüringer Hof
(Komed und Mull

e v e hEinige Mädchennach hier und e mit guten Zeugni ſſen

verſehen, können ſofort der October Stellung
bekommen durch

ewunnrnnn in gr och
Steinſtrafze 6.Mte Noerhanſer Fornbranm mein

brennerei ſucht e mit Branche und
Kundſchaft vertrauten (I. 55767.)

Agentem.Offerten mit Angabe von Referenzen untere 502 haun poſtlagernd Rordhanfen

Am Sonnabend ein
Portemonngie fanden

Abzuholen Gotthardteſtraſze
Hierzet eine See

n S W
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nächſten Jahres ſein

Beilage zu Nr. 171 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 30. Anguſt 1893.

Volkswirthſchaftliches.

Die engliſche Bergarbeiterbewegung
iſt immer weiter in der Abnahme begriffen. Nachdem
noch mehrere tauſend Streikende die Arbeit wieder
aufgenommen haben, befand ſich am Montag nur
noch die Hälfte der Bergleute von Wales im Ausſtand.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 28. Auguſt. Eine große, allerdings

wenig angenehme Ueberraſchung hat der
Magiſtrat dieſer Tage ben Beſttzern der Häuſer des
Theiles der Lindenſtraße zwiſchen Königſtraße
und Blücherſtraße bereitet, indem dieſen aufgegeben
wird, antheilige Straßenausbaukoſten in Beträgen
bis zur Höhe von 2000 Mk. bei Vermeidung der
Zwangevollſtreckung innerhalb 4 Wochen an die
Stadthauptkaſſe zu zahlen. Der Ausbau der Linden
ſtraße iſt im Jahre 1882 erfolgt und in den ſeither
vergangenen 11 Jahren haben natürlich in den Eigen
thumeverhältniſſen der betr. Grundſtücke wiederholt
Veränderungen ſtattgefunden, ſo daß der zur Zahlung
verpflichtete Vorbeſitzer in vielen Fällen überhaupt
nicht mehr herangezogen werden könnte. Bei dieſer
Sachlage kann es kaum verwundern, daß die ſo er
heblich verſpätete Einforderung großer Sumwen, ſowie
die Art des eingeſchlagenen Verfahrens in den be
theiligten Kreiſen lebhafte Mißſtimmung verurſacht.
Abgeſehen davon wird aber auch der Anſpruch des
Magiſtrats überhaupt nicht als rechtsgiltig anerkannt.
Die betheiligten Anlieger beabſichtigen deshalb auf
gemeinſame Koſten eine Entſcheidung in der Sache
herbeizuführen, ſobald die Stadtverordneten Verſamm
n ſtch dem Vorgehen des Magiſtrates anſchließen
ollte.

Weißenfels, 28. Auguſt. Ueber die Ent
ſtehung des Brandes in der Dietrichſchen Papierfabrik
hier iſt bis jetzt nichts Beſtimmtes bekannt geworden.
Man nimmt eine Selbſtentzündung der Lumpen an,
die, wie man gehört haben will, von einer Exploſion
begleitet geweſen ſein ſoll. Den Brandſchaden hat
die Magdeburgiſche Feuerverſicherung, die aber jeden
falls wieder rückverſichert ſein dürſte, zu tragen.

Eine Der älteſten LehrerBildungsanſtalten, das
hieſige königliche Seminar, feiert im Mai des

100jähriges Beſtehen.
Gelegentlich der Seminar-Conſerenz fand (namentlich
in den älteren Jahrgaängen der ehemaligen Zöglinge)
die Anregung, ſich zu dieſer Feier nochmals möglichſt
vollzählig in Weißenfels einzuſtellen, freudige Auf
nahme, und ſollen die Vorbereitungen, Einladungen 2c.,
nunmehr in die Hand genommen werden. Das
Seminar iſt hervorgegangen aus dem Gymnaſtum
üstre, welches zur Zeit, als Weißenfels ein
ſelbſtſtändiges Herzogthum bildete, hierſelbſt beſtand
Dieſes Gymngſium war einer Univerſität nicht un
gleich Es hatte ſeine ordentlichen Profeſſoren,
Rektoren c. „die mit herrlichen Rechten, Jmmun
täten und Freiheiten privilegirt waren, immaßen ſte
und die Studirenden der Amts und Räthsjurisdiktion
erimiret und von allen perſonal Abgaben an Zeug,
Wache, Accis und Steuern frei waren. Es hatte
eigene Jurisdiktion, Concilium, Aktuarium, Carcer
ünd Pedell, auch ſein eigenes Aerarium und einen
Oekonomen für die Stipendiaten. Das Siegel ſtellte
das Bildniß eines gelehrten Mannes dar mit der
Jnſchrift: Sigillum ülustre Gymnast Augustel. Des
Rektors Ornat war ein rothes, unten herum mit
goldener Borde beſetztes Sammtmäntelchen und der
gleichen Barett. Der erſte Rektor war Johann
Schieferdecker aus Zeitz. Die Dotation dieſer
Hochſchule war laut Dotationsbrief
1664 auf 16000 Thaler feſtgeſetzt.

davon eingezogen wurden und es nur noch ſchwach
beſucht war,
Entſchließung

t Weißenfels, 29. Auguſt.

finden. Geſtern Nachmittag 4 Uhr eitönten
wieher zum
die Feuerſtgnale

Die Bahn liegt glücklicherweiſe jſolirt,
Feuer beſonders da die Feuerwehr bald zur Stelle
5 und aus zwei Sprißen das Waſſer in die

tandſtätte ſandte, in kurzer Zeit bewältigt war,
W daß irgend eines der in der Nahe befindlichen

ohngebäude c. in Milleidenſchaft gezogen wurde.
s liegt zweifellos Brandſtiftung vor und ſind die

uthmaßllchen Thater, ein 13 faähriger Schulknabe
e Sachſe und deſſen Vater, die in dem betr.
wer tſtüc wohnen, noch geſtern feſtgenommen

orden. Bereits Sonnabend Abend 7 Uhr,
geſtern früh 6 Uhr war in demſelben Grundſtücke

vom 28. October
Weil abernach dem Ausſterben der Herzogslinie alle Revenuen

wurde 1792 auf guädigſte kurfürftliche ſelbſt abgehaltene Proteſt ver ſammlung der Tabak
dieſe Schule in ein Seminarium heiter e. war von eiwa 20 Perſonen beſucht.

für Kinderkehrer und Schulmeiſter verwandelt. Referent, Herr Ad. Hoffmann hier, verbreitete ſich

Wir ſcheinen uns
egenwärtig in einer wahren Brandepidemie zu be

ondrittenmal innerhalb 10 e
und meldeten einen Brand in der

Kegelbahn des „Burgergarten“ in der Schützenſtraße.

ſo daß das

ſowie

e

v

Winterfröſte faſt durchweg getödtet.

Kindern, in den Sielſchacht hinab, und zwar nahm

lich auch die Pflaumen, ſorgfältig aufgeleſen und
entfernt werden. Da nämlich die meiſten Früchte

in der Nacht herabfallen und die in ihnen ent
haltenen Maden dann ſehr bald die Frucht ver
laſſen, um in dem Erdboden ſich zu verpuppen,
werden durch das baldige Antfernen der Früchte zahl

reiche ſchädliche Jnſekten vernichtet. Daraus geht auch
berühmteſten Jahrgänge weit überholen und in hervor, vaß es ſehr falſch und nur eine halbe Maß
der Menge die beſten Mittelernten übertreffen wird. regel iſt, wenn von den herabgefallenen Früchten die
Seit mehreren Tagen erſcheinen ſchmackhafte Tafel ganzlich unbrauchbaren auf den Kompoſt- oder Dung
trauben auf dem Markt, was ſeit Jahrzehnten um Haufen geworfen werden, wie das leider noch oft
dieſe Zeit nicht vorgekommen iſt. Die Trauben ſind geſchieht. Will oder kann man das ſchlechteſte Fall
außergewöhnlich groß und ſüß; die kräftigen Regenobſt nicht verwenden, ſo ſollte man es wenigſtens
güſſe der letzten Tage erhöhen auch die Saftentwicke mit einem Meſſer aufſchneiden und die Maden
lung (Dünnhülfigkeit“) in ausgiebigſter Weiſe. tödten oder alles in kochendes Waſſer oder Kalkwaſſer

Erfurt, 27. Auguſt. Unſere Stadt war werfen, worauf es in den Kompoſt kommen mag.
geſtern der Schauplatz eines ſchweren Unglücks. Jn Jm Uebrigen iſt bie Verwerthung des Fallobſtes,
der Leipziger Straße vor dem Krämpferthore befindet ſelbſt des noch grünen, eine mehrfache am bekann
ſich ein Siel, das ſeit einigen Tagen einen pene teſten iſt die Verwendung der Aepfel und Birnen zu
tranten Geruch ausſtrömte. Um die Urſache dieſes Mus und Gelee
Uebelftandes zu beſeitigen, ſtieg, wie die Hall. Ztg. Zur Beachtung für alle Geſchäfts
berichtet, der Waſſerwerksarbeiter Wagner, ein eiwa leute Es liegt Veranlaſſung vor, Diejenigen, welche
35jähriger verheiratheter Mann und Vater von 6 Geld auch gewöhnliche Briefe copiren und dann mit

der Poſt verſenden, darauf aufmerkſam zu machen,
daß es geboten iſt, das Copiren eine genügende

Gewalt der giftigen Gaſe, allein vor. Als er nun Zeit vor dem eigentlichen Verſchließen der Briefe
auf der Leiter etwa die Hälfte der Tiefe zurückgelegt auszuführen. Es kommt nämlich häufig vor, daß
hatte, verlor er die Beſtnnung und ſtürzte in den die in Eile copirten Schriftſtücke noch feucht in den
Schacht hinunter. Ein junger Klempnermeiſter ge Briefumſchlag gelangen, mit dem Gelde c. verſchloſſen

Feuer angelegt worden, das jedoch rechtzeitig entdeckt
und gelöſcht wurde.

t Ueber die vorausſichtliche Weinernte wird der
Mgd. Zig. aus Köſen geſchrieben Die Mutterreben
in unſeren Weinbergen waren durch die ſibiriſchen

Dennoch ſteht
eine Traubenernte in Ausſicht, die in der Süte die

er die Arbeit, vermuthlich in Unkenntniß über die

wahrte den Unfall, ſtieg, um den Unglücklichen zu und ſo in dieſem Zuſtande zur Poſt befördert werden.
retten, ebenfalls hinab und erlitt das gleiche Schickſal, Nun aber verlieren Briefe, deren Jnhalt zum Theil
ebenſo ein dritter Mann. Als man die Verunglückten anfänglich feucht war, ſehr bald an Gewicht es ent
unter großer Mühe wieder ans Tageslicht befördert ſtehen infolgedeſſen bei Geldbriefen bemerkbare Ge

h

auf Freitag den 1. September verlegt.

kurzer Discuſſton folgende Reſolution angenommen
„Die heute im Augarten zu Merſeburg tagende öffent
liche Verſammlung der Tabakarbeiter und Intereſſenten iſt eine bemerkenswerthe Entſcheidung getroffen worden.
erklärt ſich entſchieden gegen jedwede Mehrbeſteuerung

berg im Warteraum ſeine Verwandte, welche nachts

hatte, zeigte es ſich, daß der Arbeiter Wagner bereits
todt war, dagegen kehrte bei den anderen die Be
ſtnnung bald wieder zurück. Erſchütternd war der
Auftritt, als die Frau des Verunglückten auf dem
Schauplatze der Kataſtrophe erſchien und ſich jammernd
auf die Leiche warf.

Gera, 28. Auguſt. Da über die ſeit einigen
Wochen am hieſigen Platze vorgenommenen Falle
von ſchwarzen Pocken in verſchiedenen Blättern
des Jn und Auslandes der Wirklichkeit nicht ent
ſprechende alarmirende SenſationsBerichte enthalten
waren, die geeignet erſcheinen, der hieſtgen Induſtrie
empfindlichen Schaden zuzufügen, ſo überſendet der
Vorſitzende des FabrikantenVereins in Gera den
Tagesblättern über den Stand der Epidemie folgende
den Thatſachen entſprechende Notiz mit dem Erſuchen
um Veröffentlichung „Die Krankheit iſt am 25.
Juli er. durch einen aus Böhmen zugereiſten jungen
Mann eingeſchleppt und ſind einſchließlich dieſes
Falles bis heute im Ganzen 14 Erkrankungsfälle,
wovon 4 mit tödtlichem Ausgang, vorgekommen.
Dieſe ſämmtlichen Fälle erſtrecken ſich auf 7 Häuſer,
welche polizeilich abgeſperrt ſind und permanent be
wacht werden ſo daß der Gefahr weiterer Ver
ſchleppung vorgebeugt iſt. Jede Erkrankung iſt
prompt ſeitens der Behörde veröffentlicht worden,
auch ſind unter Berufung des Herrn Geh. Raths
Dr. v. Petri, Mitglied des kaiſerlichen Geſundheits
amtes zu Berkin, alle Vorſichtsmaßregeln zur
energiſchen Bekämpfung der Krankheit getroffen worden.

Jm Kreiſe Hildburghauſen ſind in Rück
ſicht auf die landwirthſchaſtliche Nothlage die
ſonntäglichen Tanz vergnügungen auf jeden erſten
Sonntag im Monat beſchränkt worden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1893.

2. September d. J. ſtattſindenden kirchlichen Feier
hat die hieſtge Polizei Verwaltung den Markttag

Die am Montag Abend im „Augarten“ hier

Der

eingehend über die ungünſtige Lage der heutigen
Tabakfabrikation und ſchilderte deren ſchlimme Aus

nach S 143 des erwähnten Geſetzes einer Ordnungsſichten für die Zukunft, falls es der Reichsregierung
gelingen ſollte, die geplante Tabakfabrikatſteuer im

Schließlich wurde nach
Warteſälen der Bahnhöfe während der Nacht

Reichstage durchzubringen

des Tabaks, indem ſie darin eine große Schädigung
der betheiligten Kreiſe erblickt und Tauſende von
Arbeitern und Handeltreibenden dem Elend preisge
geben werden.“

Ueber das Fallobſt. Nicht nur wegen
der Ordnung, ſondern als eines der beſten Mittel,
dem Ueberhandnehmen des Ungeziefers auf unſeren
Obſtbäumen zu ſteuern, ſollten jetzt jeden Morgen

wichtsdifferenzen, die zu Weiterungen bei der Poſt
und ſchlietzlich dahin führen, daß am Beſtimmungsort
des betreffenden Geldbriefes der Empfänger aufgefordert

werden muß, perſönlich zur Poſt zu kommen, um
der Eröffnung des Briefes beizuwohnen. Wer ſeinen
Briefempfängern dieſe event. Unbequemlichkeit er
ſparen will, wird deshalb gut thun, das hier zur
Sprache Gebrachte zu beherzigen!

Eine ſehr zeitgemäße Frage wurde, wie
folgt, im „Praktiſchen Rathgeber“ geſtellt. Früher
ſagte man: Obſt ſtillt den Durſt, und man darf
kein Waſſer darauf trinken. Jſt das vielleicht im
jetzigen durſtigen Zeitalter und bei dem neuen wiſſen
ſchaftlichen Kurs alter Aberglaube geworden Meine
Kinder wenigſtens, und ich auch, verſpüren zumal
nach manchen Obſtſorten recht großen Durſt, und
bei großer Hitze vergißt man es leicht, ob vot einer
Viertelſtunde Obſt gegeſſen iſt. Da möchte ich nun
um recht genaue Auskunft von pomologiſchmedizini
ſchen Dezernenten bitten was darf man nach Obſt
trinken, reſp. welche Vorkehrungen durch Cognak c.
muß man erſt treffen Die Antwort lautet: „Der
Durſt nach dem Genuß von Obſt wird am beſten
dadurch vermieden, daß man mit dem Obſt zugleich
Brot oder Semmel (mit und ohne Buttter) genießt.
Will man Kinder vor allerlei Unterleibsbeſchwerden
bewahren, ſo geſtatte man ihnen niemals, daß ſie

Obſt ohne ein Stück Butterbrot genießen Schul
kinder müſſen ſtets Obſt und Brot auf den Weg
bekommen. Wenn Eltern ihre Kinder geſund, ins
beſondere vor Diarrhöen bewahren wollen, ſo ſei
ihnen dringend empfohlen, ſie von klein an daran zu
gewöhnen, Obſt nur in Verbindung mit Brot oder
Semmel zu eſſen.

alle herabgefallenen Früchte der Obſthäume, namen

Die vorgeſchriebene Leiſtung der Beiträge
zur Jnvaliditäts- Altersverſicherung für
die nichtſtändigen Arbeiter, insbeſondere für
die außerhalb des eigenen Hauſes arbeitenden Näherin

Wegen der am Sedantage Sonnabend den
ſchaftliche Akkordarbeiter u. ſ. w., erfolgt vielfach,
wie ſich herausgeſtellt hat, noch nicht in zureichendem

Maße. Nach dem Reichsgeſetz vom 22. Juni 1889
liegt die Verpflichtung zur Verwendung einer Beitrags
marke für die bezeichneten Perſonen jedem Arbeitgeber

ob, ſo lange ihm nicht nachgewieſen wird, daß für
vie Kalenderwoche, in der die Beſchäftigung, ſei es

nen und Waſchfrauen, für Hafenarbeiter, landwirth

auch nur in Stundendauer, ſtattfindet, bereits ander
weit eine Marke beigebracht oder fällig geworden iſt.

Die Nichterfüllung dieſer Beitragspflicht unterliegt

ſtrafe bis zur Höhe von 300 Mk.
Jn Betreff des Aufenthalts in den

namentlich auch ſeitens der Angehörigen der Reiſenden,

Ein Herr erwartete auf dem Oſtbahnhofe in Königs

dort ankommen und demnächſt morgens weiterfahren
wollte. Da er einen weiten Weg zu ſeiner Wohnung
hatte, beſchloß er, mit ſeiner Verwandten die Zeit
bis zur Weiterfahrt in dem Wartezimmer zuzubringen,
obwohl um jene Stunde die Warteſäle geſchloſſen zu
werden pflegen, doch verwies ihm dieſes ein Bahn
beamter mit dem Bedeuten, daß allein die Dame gle
Reiſende bleiben dürfe, ihm aber der Aufenthalt



wegen des Schließens der Warteſäle nicht geſtattet
werden könne. Der Herr beſchwerte ſich nun darüber
und das Eiſenbahnbetriebsamt entſchied, daß die Be
ſchwerde begrundet und jener Beamte im Unrecht ge
weſen ſei. Dangch iſt alſo auch für die Angehörigen
eines Reiſenden welcher genöthigt iſt, auf einer
Uebergangéſtation zu warten der unumſchränkte
Aufenthalt in den Warteräumen geſtattet.

Ein wichtige Beſtimmungen enthaltender Nach
trag zum Perſonen und Gepäcktarif auf
den preußiſchen Eiſenbahnen iſt ſoeben er
ſchienen. Danach kann für die Folge die Umſchreibung
von Fahrtausweiſen für kürzere Strecken bei ſämmt
lichen den preußiſchen Staatsbahnen unterſtehenden
Auskunfts und Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare
Fahrſcheinhefte erfolgen. Ferner iſt bei Zügen, deren
Wagen mit nummerirten Plätzen verſehen ſind, außer
dem Betrage für eine Platzkarte noch ein Zuſchlag
von einer Mark ſeitens derjenigen Reiſenden zu zahlen,
die einen nummerirten Platz eingenommen haben,
ohne im Beſitze der erforderlichen Platzkarte zu ſein
und ohne dieſen Umſtand dem Schaffner ſofort
ſelbſt gemeldet zu haben. Endlich können ſeit dem
45. d. M. Edelſteine, echte Perlen, Schmuck ſachen
u, dergl., insbeſondere Waaren aus Gold, Silber, Pla
tina, auch in Verbindung mit Edelſteinen Und echten
Perlen, neu oder gebraucht, ferner Kunſtgegenſtände
aus Erzguß und Alterthümer zur Gepäckbeförderung
zugelaſſen werden, wenn dieſe feſt verſchloſſen und der
Inhalt nebſt demjenigen Werth, der den Höchſtbetrag
fur die etwa zu gahlende Entſchädigung bilden ſoll,
angegeben und im Gepäckſchein vermerkt wird. Werth
und Leferungsverſtcherung dürfen jedoch nicht mehr
als 500 Mark betragen. Ausgeſchloſſen von der Ge
päckbeförderung bleiben auch fernerhin Gold und
Silberbaaren, Platinga, Geld, Geldwerthe, Münzen
und Dokumente.

Für das Einkommen aus dem Beſitze
von Gebäuden hat behufs der Veranlagung zur
Einkommenſteuer der Steuerſenat des Oberverwal
tungegerichts über gbzugsfähige Ausgaben
Entſcheidung getroffen Das von einem Vermiether
an den bisherigen Miether einer Wohnung gezahlte
Abſtandsgeld behufs anderweiter Vermiethung dieſer
Wohnung und Aufwendungen für anderweite Ein
richtung der Wohnung im Intereſſe eines neuen
Mielhers ſtellen ſich, wenn ſie vertragsmäßzig zwecks
Erzielung eines höheren Miethertrages bedingt und
vor Beginn des Miethsverhältniſſes und des Veran
lagung jahres als einmalige Aufwendung gemacht
waren, als Kapital Anlage zur Verbeſſerung der

Einkomwensquelle behufs Erzielung eines höheren
Einkommens aus derſelben dar, welche überhaupt
nicht, alſo insbeſondere guch von den Miethsein
künften eines einzelnen Jahres, zu welcher ſte in
keiner erkennbaren beſonderen Beziehung ſtehen,
nicht. abzugsfähig ſind. Selbſtverſtändlich gehören
Ke darnach auch nicht elwa zu denjenigen Ausgaben
für Jnſtandhaltung und Reparatur“, welche gemäß
ber Ausfuührungsanweiſung nach dem Durchſchnitt
der Vorjahre in Abrechnung gebracht werden dürfen.
Von dem Miethserkrage dürfen dagegen die üblichen
Prozente für Nebenabgaben c. und für Jnſtand
haltung, Steuern, Abnutzung c. in Abzug gebracht
werden.

Der Kampf um die Erhöhung der
Volkésſchullehrer-Gehälter wird von der
Regierung jetzt mit Nachdruck geführt. So iſt der
Magiſtrat zu Spandau dieſer Tage von der Regie
rung aufgefordert worden, die Gehaälter der Volks
ſchullehrer zu erhöhen. Vor etwa einem halben Jahre
hatte derſelbe, ebenſo wie andere Communen eine
hnliche Auſſorderung der Regierung abgelehnt. Das
Schreiben der lehteren bezeichnet die bisher gezghlten
Gehalter als unguekömmlich und weder den örtlichen
Noch den Zeitverhältniſſen entſprechend. Aus jhrer
mißlichen Finanzlage dürfe eine Demeinde keinen
Grund herleiten, ihren Lehrern den Genuß eines aus
kömmlichen Gehaltes vorzuenthalten. Die Regierung
ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß der neue,
der betreſſenden Verfügungbeigegebene Beſoldungsplan
(1200 1700 Mk. bedingungslos angenommen
werde; in dieſem Falle ſolle durch eine Stgatshilfe
die Hälfte des Mehrauſwands widerrüflich gewährt
werden. Verhalten ſich die Behörden wiederum ab
lehnend, ſo würde die Regierung zu den ihr geſetlichger Zwangemitteln greiſen. Die Spandauer

Stadtverordneten Verſammlung beſchloß darauf am
Donnerstag die Angelegenheit in einer gemiſchten
Commiſſton vorzubereiten. Man darf geſpannt ſein,
welchen Ausgang der Kampf in Spandau nehmen
wird, da das dortige Endreſultat auch für die anderen
Communen maßgebend ſein dürfte.

S Seitens verſchiedener Aerztekammern wird ein
Geſuch an das preußiſche Staatsminiſteriüm vor
bereitet, worin eine ſtrenge Beaufſichtigung
des Milchhandels im geſundheitlichen Intereſſe
der Berolkerung befürwortet wird. Gleichzeitig ſoll
die Regierung erſucht werden die Bildung von
MolkereiGenoſſenſchaſten, in denen erhitte Milch bei
Herſtellung von Molkerei- Erzeugnifſen verarbeitet

wird, in ländlichen Kreiſen zu empfehlen und ihrer
ſeits zu fördern.

Eine bemerkenswerthe Entſcheidung
iſt von einem Oberlandesgericht kürzlich betreffs der
Polizeiſtunde getroffen worden. Ein Wirth war
angeklägt, über die gebotene Zeit hinaus Gäſte in
ſeinem Lokal geduldet zu haben. Er wendete ein,
daß er den Eintritt der Polizeiſtunde angekündigt
und danach Getränke nicht mehr verabreicht habe.
Das Gericht hielt das aber noch nicht für genügend,
erkannte vielmehr, daß der Wirth, wenn er ſtraflos
ſein wolle, ein poſttives Mittel anwenden müſſe, um
dem längeren Perweilen der Gäſte ein Ziel zu ſetzen.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1893. Der Vor

ſttzende, Stadto. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Sitzung mit folgenden Mittheilungen Vom
Rentier Morgenroth hier iſt ein Schreiben ein
gelaufen, in welchem derſelbe für die ihm anläßlich
ſeines 50 jährigen Bürgerjubiläums ſeitens der ſtaädti
ſchen Behörden ausgeſprochenen Glückwünſche ſeinen
Dank ausſpricht. 2) Der Magiſtrat giebt bekannt,
daß der Rector Schulze in Oſterburg zum Recktor
der hieſtgen höheren Töchterſchule, ſowie der erſten
Bürger Knaben und Mädchenſchule gewählt worden
iſt und ſein netes Amt mit dem 1. Januar 1894
antreten wird. 3) Cin Geſuch des Magi
ſtrats, unſere Stadt mit einem der neu zu for
formirenden Jnfanteriebataillone zu belegen,
iſt vom Kriegsminiſter wegen Mangels an Bataillonen
abſchläglich beſchieden worden. Der Rentier
Teichmann hierſelbſt hat ſich mit dem vom Be
zirksaue ſchuß im Enteignungsverfahren für ſein an
der Annenſtraße belegenes Grundſtück feſtgeſetzten Preiſe
nicht einverſtanden erklärt und wird den Rechtsweg
beſchreiten. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt:

Ref. Stadtv. Heyne. Das Sparkaſſen
Curatorium hat ſich mit dem Beſchluß der ſtädti
ſchen Behörden, Gelder aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe
zu keinem niedrigeren als dem von erſteren feſtgeſetzten
Zinsfuße auszuleihen, einverſtanden erklärt, ſtellt aber
gleichzeitig das Erſuchen, Darlehen zu einem höheren
Zinsfuße abgeben zu dürfen. Magiſtrat iſt hiermit
einverſtanden und ertheilt auch die Verſammlung ihre
Zuſtimmung.

2) Ref. Stadtv. Lindenſtein. Die Schul
deputation hat beſchloſſen, die zum 1. October d. J.
durch die Penſtonirung ihres jetzigen Jnhabers frei
werdende Rectorwohnung im neuen Mädchenſchül
hauſe unter den gleichen Bedingungen (360 Mk.
Miethe pro Jahr und Verpflichtung zur Jnſtand
haltung) vom 1. Januar n. J. an dem Rector
Schulze zu überlaſſen. Magiſtrat hat ſich damit
einverſtanden erklärt und gleichzeitig vefügt, daß in
der Zwiſchenzeit die Wohnung auf ſtädtiſche Koſten
einer gründlichen Aufbeſſerung unterzogen werde.
Auf Antrag des Referenten ertheilt die Verſammlung
dieſen Vorſchlägen ſowohl wie zu dem vierteljähr
lichen Miethsausfall ihre Genehmigung

3) Ref. Stadtv. Lutze. Der hier neu in's Leben
getretene Verein „Herberge zur Heimath“ er
richtet in der Hälterſtraße auf dem früher Jenett
ſchen Grundſtück eine Herberge zur Heimath und
hat den Magiſtrat erſucht, den in der Verbindungs
ſtraße nach dem Brauhof befindlichen ſtädtiſchen Brunnen
zufüllen, das hierdurch gewonnene Terrain ſowie die
ebendaſelbſt von der Stadt aufgeführte Grenzmauer bei

dem Bau benutzen zu dürfen. Magiſtrat hat als
Gegenleiſtung gefordert, daß der Verein reſp. Frau
Stadtrath Blancke als nominelle Beſitzerin des Jenett
ſchen Grundſtücks das an der Hälterſtraße gemäß dem
Bebauungsplane frei bleibende Terrain der Stadt un
entgeltlich abtritt. Auf Grund dieſer Vereinbarungen
iſt ein Vertrag zu Stande gekommen, der vom
Magiſtrat genehmigt worden iſt und auf Antrag des
e auch die Zuſtimmung der Verſammlung
erhält.

4) Stadt. Graul unterbreitet der Verſammlung
ein Geſuch des Dr. Kaßler hier, ihn von der
Verpflichtung, das Grundſtück Altenburger Schulplatz
Nr. 3 bis zum 1. Juli d. J. mit einer Mauer ein
zufriedigen oder einen Neubau aufzuführen, zu be
ſeien reſp. die Friſt auf unbeſtimmte Zeit zu ver
längern. Referent befürwortet in Uebereinſtimmung
mit dem Magiſtrat das Geſuch, da die jetzige Bretter
planke der Hälterſtraße nicht zur Unzierde gereiche
nd bittet um Genehmigung der Vorlage, welche an
ſtändslos erfolgt.

S 5) Stadt Rum mel beantragt gemäß der Vor
lage des Magiſtrats die Beſeitigung der ſtädti
ſchen Abtritte an der Geiſel hinter dem Rath
hauſe und deren bauliche Umwandlung in ein öffent
liches Piſſoir, verbunden mit Aſchenraum. Die Koſten
ſind auf 75 Mk. veranſchlagt. Der Antrag wird
ohne Widerſpruch angenommen.

6) Ref. Stadiv. Hoffmann. Nach der aufge
ſtellten Rechnung hat das diesjährige Kinderfeſt
insgeſammt 1996,18 Mk. Koſten verurſacht. Da

zu verhindern

im Etat hierfür nur 1125 Mk. ausgeſetzt ſind ſiſt eine Mehrausgabe von 871,18 Mk. entſtanden
von welcher 400 Mk. fie Denkmünzen bereits ihre
beſondere Genehmigung gefunden haben. Es bleiben
ſomit noch 471,18 Mk. nachträglich zu bewilltgen. Ent
ſtanden ſind dieſe höheren Ausgaben durch die Anſchaffun

einer neuen Schulfahne, die 293 Mk. gekoſtet hat
durch die beſondere Ausſchmückung des Magiſtrate
zeltes, die größeren Anſchaffungen von Gebäck, Weſt
chen, Bier 2c, ſowie für das Freikonzert auf den
Feſtplatze. Auf Antrag des Referenten wird die Mehr
ausgabe ohne Discuſſton genehmigt.

7) Ref. Stadto. Meiſter. Gemäß S 12 des
Statuts für die hieſige v. SchildteWolffers
dorffüſche Stiftung gehört der Reetor der ſtädti
ſchen Schulen dem Verwaltungsrathe dieſer Stiftung
an. Da in nächſter Zeit zwei ſtädtiſche Reckoren hier
functioniren werden, hat das Curatorium der Stiſtung
jüngſt beſchloſſen, den Rector der Volksſchulen dieſe
Verwaltungsraths Mitgliedſchaft zuzuerkennen, weil
dies im Sinne der Stiftungsurkunde liege. Mag
ſtrat ſoll erſucht werden, dem Statut einen
dahingehenden Nachtrag zu geben. Auf Antrag des
Referenten erklärt ſich die Verſammlung hiermit
einverſtanden. Ebenſo findet ein Antrag des
Stadtv. Lutze, den Mitgliedern der Stadtverord
neten Verſammlung eine Abſchrift oder einen Abdruck
des Statuts der fraglichen Stiftung einzuhändigen,
allſeitige Zuſtimmung.

Punkt 8 der Tagesordnung, Bericht der Wahl
commiſſton, wird wegen Abweſenheit des Referenten
Stadtv. Bäge abßeſetzt.

9) Als ſchleunige Sache wird noch folgende
nicht auf ver Tagesordnung ſtehende Mäagiſtratsvorlage

erledigt. Der am 1. October d. J. offiziell aus
ſeinem Amte ſcheidende ſtädtiſche Rector Block hat
ſich auf Erſuchen der Schuldeputation bereit erklärt
bis zu dem am 1. Januar n. J. erfolgenden Amts
antritt des neuen Reckors die Leitung der höheren
Töchter und erſten Bürgerſchulen beizubehalten. Wäh
rend dieſer Zeit ſoll Rector Block noch ſein volle
Gehalt beziehen, jedoch keinen Anſpruch auf Penſton
haben. Magiſtrat iſt hiermit einverſtanden und er
theilt auch die Verſammlung ihre Zuſtimmung

Hierauf geheime Sitzung, in welcher zwei Beſchlüſſe
gefaßt wurden, die ſich zur Veröffentlichung nicht
eignen.

Aus den Kreiſen Merſebutg und Ouerſutt.
s Dürrenberg, 26. Aug. Mit dem 1. Ockbr.

d. J. werden zwei ältere Beamte hieſtger Saline,
Herr Bauwerk meiſter Schwanitz und Herr Salzſteuer
Aufſeher Kandt, in den Ruheſtand kreten, nachdem
Erſterer 46, Letzterer 42 Jahre dem Stagte kreu ge
dient hat. Das gemeinſame Brunnen und
Knappſchaftsfeſt der Saline und der Braun
kohlengrube bei Toll witz ſoll am 17., 18. und l.

Sept. gefeiert werden. (L. V.)
s Piſſen, 25. Aug.

ſtellt den Monarchen in großer Generalsuniform dar.
Es iſt eine Nachbildung des berühmten, in der
Nationalgalerie befindlichen Portraits, welches Guſtao

Richter 1885 gemalt hat. Auf
und umliegender Fluren tritt die graue Erdraupe
in großer Menge auf und macht an Rüben und
Kartoffelſtöcken nicht unbedeutenden Schaden.
Ungeziefer iſt die Raupe der Winterſaateule (Agrotis

segelum). Auch die Engerlinge
ſchreckender Anzahl beim Pflügen gefunden.

(Aus vergangener Zeit.) Von allergröß er
Bedeutung war der Sieg, der vor 80 Jahten im
Befreiungskriege von den Truppen der Verbündeten
bei Culm und Nollendorf erſochten wurde. Denn
dieſer Sieg des 30. Auguſt 1313 war von ent
ſcheidender Bedeutung für die Stellung der Per
bündeten Napoleon gegenüber. Die Nieberlage wo
Dresden hatte das ohnehin nicht ſonderlich feſte Bünd
niß bedenklich gelockert und andererſeits hatte jene den

Muth des ſranzoſtſchen Heeres gehoben
anſtatt ſofort nach ſeinem bei Dresden errungenen

E. V)

Vortheil den Verbündeten nachzueilen und ihre n
in der böhmiſchen Gebirgsgegen

Deckung zu finden, hatte ſtch ruhig in Dresden niederlaſen ab S den er General Pandamwe
überlaſſen, auf der Straße näch Deplitz vorzudringen
um das Sammeln der verbündeten Heeresmaſſen zu
verhindern. Der Prinz Eugen von Wurttemberg war
es, der die ſchwierige Aufgabe übernahm und dur
fuührte, mit einer geringen Truppenzahl vie Frl
aufzuhalten für die Hauptarmeen, die in den r
der böhmiſchen Gebirge ſich ſammelten war W
Slunde Aufenthalt von großem Werth. Am n
Auguſt war das Heer der Verbündeten wieder ſo en
daß es dem Anſturm Vandammes wenigſtens Wideſn
leiſten konnte. Den ganzen Tag kämpften Ruſſen
Oeſterreicher gegen die vordringenden Franzoſen

Der hieſigen Schule ſt

ein Bild Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm l. zum
Geſchenk gemacht worden. Daſſelbe, eine Bruſthild,

den Feldern hieſtger

Beſagtes

werden in er

Napoleon

Kriegsglück wechſelte, zahlloſe Angriffe wurden von beiden



Seiten gemacht und abgeſchlagen. Am Abend des

DOeßerceichern und Ruſſen hart bedrängten Franzoſen

29. Auguſt hatten die Franzoſen zwar keine ſonder
lichen Fortſchritte gemacht, aber die Verbündeten waſen
ſcht erſchöpft, ſo daß WVandamme allerdings auf einen
entſcheidenden Erfolg rechnen konnte, wenn Napoleon
mit der verſprochenen Verſtärkung zur rechten Zeit
eintrof. Und neuen Muth ſchöpften die von den

am 30. Auguſt, als kurz nach 10 Uhr lauter Kanonen
donner von der Nollendorfer Höhe den Heranzug
neuer Streitkräfte verkündete. Es war jedoch nicht
Rapoleon, ſondern General Kleiſt, der mit den preußt
ſchen Truppen den Franzoſen in den Rücken ſtel und
auf den Nollenborfer Höhen erſchien. Damit war
der Sieg für die Verbündeten entſchieden. Das
Corps Vandammes wurde vernichtet. Sämmtliches
Heeresgeräth und Geſchütz (82 Kanonen), die Adler
und Fahnen, 10000 Gefangene mit faſt allen Com
mandeuren waren in der Hand der Sieger. Bereits
nachmittags 3 Uhr war die Schlacht zu Kunde und
der Erfolg war ſo plötzlich, ſo verwirrend, daß Oeſter
reicher und Preußen an ihn nicht glauben wollten.
General Kleiſt erhielt den ehrenden Beinamen „von
Rollendorf“. Vandamme aber, der ſich überall durch
ſeine Härte und Grauſamkeit verhaßt gemacht hatte,
war von den Ruſſen gefängen genommen worden und

wurde vom Kaiſer nach dem Jnnern Rußlands als
Gefangener geſandt.

Paternte Liſte der Erſitzder ans ver Provinz
Sachſen nud Thüringer

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonannten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

An gemeldet von: Heinrich Richter in Halle:
Als Feldſtuhl und Lagerſtätte benutzbarer Torniſter.

Carl Röſtel in MagdeburgBuckau: Höhen und
Seitenrichtmaſchine für Geſchützlafetten.

Uebertragen an: Firma Fried, Krupp Gruſon
werk in Magdeburg Buckau: Nr. 70269; Ein nach
dem Schuß ſelbſtthätig ſich öffnender Fallblock- Ver
ſchluß für Geſchütze

Ert ſcheidungen des Oberverwaltungsge
Siechts in Stagtseinkomeenſtener- Sache.

58. V. 543 v. 6. Febr. 93. Die Entſcheidung der Be
rufungs commiſſion hat Abweichungen von der Steuer
erklärung, die ſie als geboten erachtet, thatſächlich und
rechtlich zu begründen. Insbeſondere werden bei gewerb
lichem Einkommen Bücher und Aufzeichnungen des Steuer
Pflichtigen, welche, ſelbſt wenn ſie einen vollen Beweis des
gewerblichen Ertrages nicht ergeben ſollten, als Grundlage
oder Hülfsmittel für die Schätzung erheblich ſind, thunlichſt
v im Beanſtandungsverfahren einzuſehen und zu prüfen
ein.

59. V. 1239 v. 6. Febr. 93. Cenſitin hatte am 9. Febr.
1892 ihrem erwerbsunfähigen und kranken Sohn in An
rechnung auf ſein väterliches Erbtheil und zur Beſtreitung
ſeines Lebensunterhalts 14000 Mk. in Jnhaberpapieren
zum Eigenthum abgetreten, indem ſie letztere einem
Bankier zu Gunſten und für Rechnung des Sohnes übergeben
hatte. Die Berufungscommiſſton wollte trotzderz dieſe
14000 Mk. bei der Cenſitin beſteuert wiſſen, weil die Ab
Wreinng nicht in rechtsgültiger Form nachgewieſen ſei und
weil auch der Zinsertrag nicht von dem Sohne verſteuert
werde. Unter Verwerſung dieſer beiden Gründe wurde die
Beſchwerde als berechtigt anerkannt: Die Uebertragung
des Eigenthums ſindet bei Jnhaberpapieren ebenſo wie
bei beweglichen Sachen lediglich durch die Uebergabe
Katt, welche auch dadurch geſchehen kann, daß die Aus
händigung mit Genehmigung des Erwerbers für ihn an
einen Dritten erſolgt; und der Erwerber die bewirkte Hin
gahe an jenen Dritten als an ihn erfolgt anerkennt.

60. V. 858 v. 6. Febr. 93. Der Director einer in
Preußen belegenen Fabrik, Preußiſcher Unterthan,
welcher zwar ein vollſtändig eingerichtetes Comtoir ſowie für
Frau und Kinder Wohnung in Hamburg, daneben aber
auch im Directtonsgebäude der Fabrik Wohnung
regelmäßig vom Montag bis Freitag jeder Woche inne hat,
ſen ſeine Steuerpflicht nach 8 1 d. G. nicht in Abrede

ellen.
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Cholera Jn Berlin war uach amtlicher Angabe
bis Montag Vormittag 11 Uhr der Beſtand im ſtädtiſchen
Krankenhauſe Movahit 9 Fälle, darunter 2 echte und ein ver
Dächtiger Fall, die übrigen zur Beobachtung Die Emilie
Schlüſſelburg iſt geſtorben. Von den bisher zur Beobach
ung eingelieferten Perſonen, darunter 4 ſeit Sonnabend,

ſind 8 entlaſſen, darunter der Schiffer Pinnow mit Frau
nd Kind. Bei dem vom Reichstagsbau eingelieferten
Arbeiter iſt nur Ruhr konſtatirt. Ein neuer Fall wirklicher
Tholera iſt ſeit Sonnabend nicht eingetreten. Die Kranken
Häuſer Friedrichshain und am Urban ſind von Cholerakranken
frei. Jn Galizien wird in den letzten beiden Tagen
ein, wenn auch nur ſporadiſches Vorſchreiten der Cholera
konſtatirt. In 9 Bezirken kamen vereinzelte Fälle vor. Jn
Peſt kam ein vatteriologiſch feſtgeſtellter Choleratodesſall
vor. Weitere Erkrankungen kamen dort nicht vor. Das
Varmaroſer Komitat wird amtlich als von Cholera infizert
erklärt Jn Rotterdam ſind zwei Todesfälle und eine
neue Erkrankung vorgekommen in Leerdam ſind im
Vanzen 13 Cholerafälle konſtatirt. Aus Delft wird 1
Lholerafall gemeldet In Neapel am Sonntag und

tag 5 Choleratodesfälle; in Caſſino ein neuer Erkrankungsfall. Der „Petersburger Regierungsanzeiger“
Sringt folgenden Bexicht? Jn Moskau vom 7. bis 10.
Auguſt erkrankt 119 Perſonen, geſtorben 67; in Kaſan
vom 25. bis 31. Juli erkrankt 230, georben 88; in
Srodno vom I. bis 7. Auguſt erkrautt 115, geſtorben 34
in Kaliſch vom 5. bis 7. Auguſt erkrankt 14, in Kiew
in gleicher Zeit erkrankt 678, geſtorben 297; in Moskau

in derſelben Zeit erkrankt 110, geſtorben 40; in Orek in
derſelben Zeit erkrankt 820, geſtorben 325 und in Tula
vom 1 bis 7. Auguſt erkrankt 653, geſtorben 139.

(Die Königin von Griechenland) nebſt vier
Söhnen iſt Moytag Abend 9 Uhr in Travemünde einge
troffen und hat ſich an Bord des Dampfers „Danebrog“ be
geben, welcher um 10 Uhr nach Kopenhagen in See ge
gangen iſt.

Czechen in Misdroy.) Jn Misdroy ſollen ſich
in dieſem Jahre neben vielen deutſchen Badegäſten aus
Böhmen auch ſehr viele Czechen befinden, ſo leſen wir in
der Prager „Boh.“, und in einem Feuilleton der junczechi
ſchen „Narodni Liſty“ ſind dieſe ezechiſchen Gernegroße bereits
da bei. Misdroy für ſich zu beanſpruchen. „Misdroy wird
all mählich“, ſchreibt das Blatt, ein czechiſcher Bade
ort am Meere Unweit von Misdroy iſt Rügen mit dem
alten ſlawiſchen Atcong, und das müſſen wir, wie Sie
wiſſen, wieder zurückerobern. Heuer ſollte faſt ganz Prag
dahin fahren Alſo auch die Oſtſesküſte fällt in das
Gebiet der Slawiſirungebeſtrebungen, bemerkt die „Boh.“,
wenn auch vorläufig nur unterm Strich in den „Nar.

aber man weiß ja, daß jungezechiſcherſeits Anregungen
unterm Strich ſehr leicht zu Forderungen überm Strich
führen, und es wäre ja gar nicht inconſequent, wenn die
ſelben Herrex, welche die Czechiſirung der „germaniſirten“
Gebiete in Deutſchböhmen als ihr Ziel hinſtellen, auch die
Rückeröbernng der „germaniſirten Oſtſeeküſte für das
Slawenthum in ihr Programm aufzunehmen und die Pommern
wieder zu Pomorané zu machen ſuchen würden. Bis dahin
iſt es allerdings noch ſehr weit

(Unfall im Circus.) Berlin, 25. Auguſt. Am
Donnerstag Abend hatte ſich im Circus Ciniſelli zu dem
Concurrenzſpringen über die iriſche Bank der Sportſchrift
ſteller Franz Eberhardt gemeldet. Er vollführte auch
mit ſeinem Pferde, einer prächtigen ſechsjährigen Vollblut
ſtäte, alle Sprünge, welche der iriſchen Bank voraufgehen,
in tadelloſer Weiſe. Bei dieſem letzgenannten Hinderniß in
deſſen ſollte es ſich zeigen, daß ein gutes Springpferd und
ein tüchtiger Reiter allein nicht genügen, um den Sprung
auszuführen. In ſtürmiſcher Pace kam die Stute herange
gejagt, ſprang auch willig mit mächtigem Satze auf die
Bank, kam aber ſofort, weil in falſchem, regelloſem Galopp
befindlich, auf die Knie nieder und überſchlug ſich in einem
Saltomortale. Der Reiter flog ſofort aus dem Sattel und
blieb, da er mit dem Kopfe gegen die Bank ſchlug, bewußt
los liegen, während das Pferd ſelbſt ſecundenkang auf dem
Kopf ſtand. Es hatte ſich das linke Knie und den linken
Schenkel zerſchmettert und mußte getödtet werden. Jm
Eireus ſelbſt herrſchte eine ungeheure Aufregung, welche ſich
erſt einigermaßen legte, als man ſich überzeugt hatte, daß
der Reiter mit dem Leben davongekommen war. Herr
Eberhardt erſchien nach einiger Zeit in der Manege, um
das Publicum durch ſein Erſcheinen zu beruhigen.

(Vom Dache abgeſtürzt) iſt Sonnabend Abend
der 30 Jahre alte Dachdecker Johann Kaufmann, der in
dem Hauſe Blumenſtraße 27 a wohnte. Er beſaß früher ein
Schankgeſchäft, das er dann verkaufte, und hatte aus jener
Zeit noch Schuldverbindlichkeiten. Am Sonnabend Abend
nun ſoll es zu ernſten Auftritten zwiſchen Gläubiger und
Schuldner gekommen ſein, ſo daß der Letztere ſich ſchließlich
auf das Dach des Hauſes Blumenſtraße 36 b flüchtete. Hier
muß er einen Fehltritt gethan haben, der ſeinen Sturz ver
urſacht hat. Ein hinzugezogener Arzt konnte nur den bereits
eingetretenen Tod feſtſtellen.

(Oberhalb der Niagarafälle) vergnügte ſich
dieſer Tage Edward Brennau, ein New Yorker, in einem
Ruderboote. Dabei fiel er, als er ſich von einem kleinen
Dampfboot ein Seil verſchaffen wollte, ins Waſſer. Das
Dampfboot folgte dem Verunglückten bis zu der ſog. Todes
linie, über welche hinaus eine Rettung unmöglich iſt, doch
gelang es nicht, ihn zu faſſen. Brennau wurde von dem
Strudel ergriffen und über die Fälle geſchleudert. Seine
Leiche iſt noch nicht gefunden worden.

(Verheerende Waldbrände) wüthen ſeit einigen
Tagen in Frankreich in der Nähe von Mont de Marſan.
Zehn Gemeinden ſind bereits eingeäſchert und das Feuer iſt
noch immer nicht gelöſcht. Der der Exkaiſerin Eugenie ge
hörige, unter dem Namen Solferino bekannte Waldbeſitz von
2000 Hektaren Umfang iſt vollftändig ein Raub der Flammen
geworden Der Verluſt wird jetzt bereits auf über eine

Million Fres. geſchätzt. tVon einem großen Brande) iſt die Kreisſtad
Rowno in Wolhynien heimgeſucht worden. Ueber 150
Häuſer mit vielen Kaufläden ſind eingeäſchert. Ein brennen
des Haus begrub drei Familien unter ſeinen Trümmern.
Der Schaden iſt groß.

Ein großes Feuer) brach Donnerstag Abend in
Ehicago in dem ſüdlichen Theile der Stadt aus, 250
hölzerne Gebäude und andere Baulichkelten wurden ver
nichtet. Zwei Perſonen kamen in den Flammen um, mehrere
andere wurden verletzt und einige tauſend Menſchen ſind ob
dachlos geworden. Der Schaden wird auf eine Million
Dollars geſchätzt. Das zerſtörte Eigenthum ſchließt die
großen Dohlendocks, welche der Sundah Creek. Kohlengeſell
ſchaft gehörten, und Becks Bauholzhöfe ein. Während des
Feuers, das in ſeinen Anfängen an die große Kataſtrophe
vom 9. October 1871 erinnerte, mußte die in ihrer vollen
Stärke ausgerückte Polizei zahlreiche Verhaftungen von Per
ſonen vornehmen, die bereits angefangen haften zu plündern.
Das erſte niedergebrannte größere Gebäude war die Metho
diſtenkirche, der die deutſch lutheriſche Kirche bald folgte.
Das plötzliche Umſpringen des Windes ermöglichte es der
Feuerwehr des Brandes Herr zu werden, ehe die umher
ſliegenden Feuerbrände die Ausſtellung ernſtlich gefährdeten.

Bei dem großen Jnternativnalen Rad
Wettfahren) für Hexrenfahrer, veranſtaltet vom Frank
furter Bichcle Club am Sonnabend und Sonntag, 26. und
27. Aug., wurde die Niederrad Meiſterſchaft von Europa für
1893/94 durch Auguſt Lehr- Frankfurt auf einer Strecke
von 10,000 m in 17 Min. Sek gewonnen der bisherige
Record betrug 16 Min. 55 Sece; Zweiter war Breitling
Ludwigshafen mit 17 Min. Sek Dritter Opel
Frankfurt mit 17 Min. I Sek. Jm 30 km Fahren für
Niederrad wurde Lehr Erſter mit 51 Min. 10 Sek. und
ſchlug damit den bisherigen Record von 52 Min. 22 Sek
Die dabei von Lehr gefahrenen Records ſind für 10 km 16
Min. 45 Sek., für 30 km 33 Min. 52 Sek., für 25 km

42 Min. 42 Sek. SDer Neapeler Kutſcherſtreit) iſt in ſtillere
Bahnen eingelenkt. Der Sonntag iſt ruhig verlaufen. Am
Abend ſpiellen avf verſchiedenen Plätzen die Muſikkorps.
Auch hatte eine Anzahl Droſchken die Fahrten wieder auf
genommen. Man glaubt, daß der Kutſcherſtreitk baldigſt
beendigt ſein wird.

(Zu dem Brand des Palaſtes Negroni

Caffarelli) in Rom wird der „Neuen Fr. Pr.“ noch
telegraphirt Das Feuer wurde in der Nacht zum Sonnabend
erſt entdeckt, als bereits der ganze gedeckte Hofraum und
das Treppenhaus des Gebäudes, in welchem auch der portu
gieſiſche Conſul mit ſeiner Familie wohnt, ein Flammenmeer
waren. An den Fenſtern ſtanden, hülferufend, die Jnſaſſen;
es war ein aufregender Anblick. Man rief die Feuerwehr
aber dieſes berüchtigte Abderitencorps ließ eine ganze Stunde
auf ſich warten. Bei der großen Hitze hatten die Herren
ſich unbekleidet niedergelegt und ſchliefen einen feſten Schlaf.
Als ſie endlich auf dem Platze erſchienen, fehlte ihnen, wie
gewöhnlich, das Nothwendigſte. Man mußte nochmals um
Stricke, Leitern, Sprungtücher und Dampfſpritzen ſchicken.
Das Rettungswerk begann erſt mit nahezu zweiſtündiger
Verſpätung. Vierzehn Jnſaſſen wurden auf Leitern herunter
geholt, darunter der päpſtliche Auditor Monſignore Fauſti
und deſſen 85 jähriger Vater. Eine Frau, welche beim Be
treten der Rettungsleiter ausglitt, fiel von der Höhe des
vierten Stockes herab und wurde lebenszefährlich verletzt in
das Spital getragen. Weitere Menſchenopfer ſcheint das
Unglück nicht gefordert zu haben, doch kann darüber erſt nach
Räumung des hoch geſchichteten Schuttes Sicherheit ge
wonnen werden. Jm Palaſte iſt Alles verbrannt wie Stroh
bündel in einem Backofen. Die römiſchen Blätter ſchätzen
den durch den Brand angerichteten Schaden auf 2 bis 3
Millionen Francs Ein Tapezierer, welcher ſich in dem
jenigen Raum befand, in dem das Feuer ausbrach, iſt ver
haftet worden.

Keſſelexploſion.) Jn Heſperingen bei
Luxemburg hat eine Keſſelexploſion in der Kunſtmühle von
Teſch ſtattgefunden. Die Mühle iſt eingeſtürzt und in Brand
geräthen, das Dienſtperſonal wurde verſchüttet. Die Garniſon
eilte zur Hilfeleiſtung dorthin. Bei der Exploſion, die ver
muthlich durch Mehlſtaub veranlaßt worden iſt, wurden die
Dächer eines ganzen Häuſerkomplexes abgehoben. Neun
Arbeiter wurden verwundet, darunter viel lebensgefährlich.
Ein Arbeiter wird vermißt. Der Schaden wird auf 800000
Franes geſchätzt.

(Vier Kinder verbrannt.) Jn Salmbach bei
Pforzheim brannte das Gaſthaus „Zum Löwen“ ab, wobei
vier Kinder der Pforzheimer Feriencolonie verbrannten:

(Eine verwachſene Bettlerin,) welche ſchon ſeit
einigen Jahren in Düſſeldorf das Bettlergewerbe betreib!,
giebt ſich je nach den Verhältniſſen als katholiſch oder
evangeliſch aus und weiß dabei das Mitleid zu erwecken,
wobei ſie einträgliche Geſchäfte zu machen ſcheint, denn
dieſer Tage wurden bei einer Erkrankung zwei Sparkaſſen
bücher von 2000 Mk. und 3700 Mk. auf der Bruſt ver
wahrt bei ihr vorgefunden. Außerdem hatte ſie in einem
großen Koffer eine Menge werthvoller Silbergeräthſchaften
aufbewahrt, die wahrſcheinlich aus einem früheren Diebſtahl
herrühren, da die Perſon vor Jahren in einem Düſſeldorfer
Gaſthof bedienſtet war.

(Kaſernenbrand.) Jn der früheren Kaſerne des
vierten Garderegiments zu Spandau iſt geſtern Nachmittag
eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die den linken Flügel ein
äſcherte. Am Abend um 6 Uhr war der Brand gelöſcht.
Es iſt Niemand beim Brand verunglückt.

(In memoriam.) Der Vorſtand des Deutſchen
Schützenbundes begab ſich in vor. Woche von Berlin
nach Gotha, um am Sarge des Begründers des Deutſchen
Schützenbundes, des Herzo s Ernſt, eine koſtbare Kranzſpende
niederzulegen. Ebenſo hat der deutſche Schriftſteller
Verband der herzoglichen Familie ein Beileids- Telegramm
zu dem Ableben des Herzogs Ernſt von Koburg- Gotha zu
gehen laſſen und zugleich Anordnung getroffen, daß auf der
Bahre des Herzogs ein Lorbeerkrang mit der Inſchrift niederge
legt werde „Der deutſche Schriftſleller Verband ſeinem Er
lauchten Mitgliede, dem Herzog vom SachſenKoburg- Gotha,
dem erhabenen Förderer der Künſte und Wiſſenſchaften.“
Ferner ſandte der Verein für Feuerbeſtattung in
Berlin aus Anlaß des Trauerfalles folgendes Telegramm
nach Reinhardsbrunn „Jhrer Hoheit der verwittweten
Herzogin von Koburg- Gotha in Reinhardäbrunn. Der Ver
ein für Feuerbeſtattung betrauert das Ableben des edlen,
vorurtheilefreien, geiſtig begabten und humanen Fürſten,
welcher allzeit den berechtigten Wünſchen ſeines Volkes
Rechnung tragend, als erſer deutſcher Fürſt in ſeinem
Lande die Einführung der fakultativen Feuerbeſtattung ge
ſtattete.“

(Das Nachlaſſen des Fremdenverkehrs auf
der Jnſel Helgoland)wird von dem bayeriſchen „Vaterkand“
„Sigl in ſeiner Weiſe gloſſirt. Sigl meint: „Die Welt iſt
vollkommen allüberall, his der Preuß' hinkommt mit ieiner
Qual das zeigt ſich auch jetzt wieder an der neueſten
deutſchen „Eroberung“, in Helgoland. Seit die kleine Jnſel
an Preußen gekommen ift, geht der Beſuch zurück; während
man ſonſt 8--900 Badegäſte zählte, hatte man heuer kaum
mehr die Hälfte. Es iſt auch kein Wunder, man geht überall
den Preußen am liebſten aus dem Wege. Die neuen Be
feſtigungen Helgolands können nür dem läſtig fallen, dem
ſchon der Anblick eiger Kanone Gruſeln einjagt, mit welchem
Helgoland jetzt geſpickt iſt, meint beſchwichtigend ein Corre
ſpondent der „KreuzZtg.“ wenn man ihnen auch nur guf
gewiſſe Entfernung nahen darf Muß aber das gemüthlich
ſein, mitten unter Kanonen, denen man „nur auf gewiſſe
Entfernung nahen darf“, zu baden, zumal wenn ein preußiſcher
Heldenjüngling mit geladenem Kuhfuß dahinter ſteht Helgo
land iſt aber auch nicht für Badegäſte „erworben“ worden,
ſondern zu Befeſtigungen und Armirungen mit möglich viel
Kanonen, auf das uns das herrliche deutſche Reich Preußiſcher
Nation nicht unverſehens geſtohlen werden kann. Es wäre
zu ſchade drum.“

(Stilblüthen franzöſiſcher Wahlrhetorik)
bietet der Wahlaufruf des Advokaten Jourdan, mit dem er
gegen ſeinen Mitbewerber Ciemenceau in der Stichwahl
hervortritt. Einer von uns zweien“, ſagte er, iſt ein
ehrlicher Mann aber welcher?“ Clemenceau wird mit
einem entlaſſenen Verbrecher verglichen, den ganz Marſeile
als von Erpreſſung und Verleumding lebend gekannt hobe.
Dann heißt es weiter: „Die Kloaken von Marſeile riechen
nicht gut, aber damit ſie dem Geruch der Panamaoffaire
gleichkämen, müßte man noch Herrn Clemenceau nein
werfen. Sie ſind ebenſo „kronk“, Herr Clemercequ, wie
Jhr Bruder Co nelius Herz, Sie riechen nach Leichen,
denken Sie an den Tod.“ Recht anmuthig geſagt!

Boshaft.) „Was ſchreien Sie denn ſo, Herr
Regiſtrator „Mich hat eben eine große Weſpe ge
ſtochen „Daß Sie doch immer den Geſchwollenen ſpielen
müſſen

(Einziges Mittel) Lieutenant An „Weshalb
behalten Sie eigentlich beim Schwimmen das Monoele auf,
Kamerad?“ Lieutenant B.: „Wie ſollen wir anders
im Waſſer Gentlemen herauskehren!“
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er Afrikareiſende Ehlers) wurde am
Sonnabend vom Kaiſer empfangen. Bei dieſer Gelegen
heit ließ er ſich auch den 14jährigen Diener, der Ehlers auf
ſeinen Reiſen begleitet hat, vorführen. Der Junge iſt ein
Miſchling aus afrikaniſchem und aſiatiſchem Blut. Auf die
Frage, wie ihm Berlin gefalle, ſoll er der „Nordd. Allg.
Ztg.“ zufolge erwidert haben: Die Stadt iſt ſehr ſchön,
aber die Menſchen ſind nicht ſehr intelligent, ſonſt würden
ſie nicht über mich lachen und ſich auf der Straße unausge
ſetzt über mich luſtig machen.“

Frage an die Juriſten.) Laut Urtheilsver
öffentlichung in den „Münchener Neueſten Nachrichten haben
ſich die Herren Auguſt Salin ſt ein und Wilhelm Hey mann
von Ansbach, wegen Mißbrauch der Fabrikzeichen von
Maggi's Suppenwürze des Vergehens wider das deutſche
Markenſchutzgeſetz ſchuldig gemacht. Dieſe beiden Herren
ſind die Jnhaber der Firma „Freiherr von Molitor Cie.,
deutſche Armeekonſervenfabrik in Ansbach.“ Durfte der
Begriff der Firmenwahrheit nicht auch im deutſchen Handels

recht ſchärfer gefaßt werden S(Ruſſiſches.) Eine Beleuchtung der Annehmlichkeiten,
welche die Deutſchen in RuſſiſchPolen erwarten, giebt die
„Magdeb. Zeitung in folgendem Bericht. „Die Firma
Ernſt Förſter u. Co. in Magdeburg Neuſtadt exportirt ſeit
langen Jahren nach Rußland und iſt mit ihren Maſchinen,
trotz der Schwierigkeiten, die vor allen anderen den Deutſchen
dort gemacht werden, gut eingeſührt. Die Firma hatte in
dieſem Jahre u. a. für ein Warſchauer Haus die Einrich
tung einer kompleten Fabrik übernommen und die Aufſtell
ung der einzelnen Spezialmaſchinen ſollte durch einen ihrer
Monteure geſchehen, da die dortigen Arbeiter, unbekannt
mit dieſen Maſchinen, dieſe nicht betriebsfähig montiren
konnten. Der Monteur ging denn auch mit den nbthigen
Papieren und Paß, die von der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin
revidirt und geſtempelt waren, nach Warſchau und von dort
nach Nowy Dwor, einer kleinen Feſtung, drei Stunden hinter
Warſchau, wo die Fabrik gebaut wird. Nachdem er von
Mittwoch bis Sonntag vergangener Woche dort gearbeitet
hatte, erſchien plötzlich ein Gendarm und erklärte, daß der

rechtfertigen, daß ſie behauptete,

im Oberarm zu ſühlen, ſo daß ſie nicht mehr arbeiten könne.
Nach einem mit dem Angeklagten unterm 6. Dezember ge

gab an, vor Gebhardi's Hauſe infolge

definire, nach den damaligen meteorologiſchen Verhältniſſen

der hieſigen königl. meteorol. Station hat vom 14. bis 24.
Nov. kein irgend meßbarer atmoſphäriſcher Niederſchlag ſtatt

wurde ermittelt, daß der Angeklagte dies ſelbſt wegen ſeiner
Krankheit nicht habe beſorgen können, wohl aber ſeine An

gehbrigen damit beauftragt hatte.

ſtanden nach ärztlichem Zeugniß mit dem Armbruch in
keinem Zuſammenhange.
gründung ſeiner Berufung an,

Monteur auf Befehl des Commandanten die
Feſtung ſofort zu verlaſſen habe. Ein Bittgeſuch
des Fabrikbirektors hatte keinen Erfolg, er erhielt nur die
Erklärung, daß der Commandant in ſeiner Feſtung über
haupt keinen Deutſchen dulde. Gegen Abend erſchien denn
auch ein Gendarmerieoffizier mit ſechs Mann und forderte
den Monteur, ſowie den Prokuriſten der Firma, der
bereits 21 Jahre dort Jebt, auf, ihm zu folgen.
Unter militär ſcher Begleiteng wurden die Leute nach dem
Bahnhof begleitet und in den Zug geſetzt. Der Frau des
Prokuriſten hatte man, da ſie Ruſſin ſei, geſtattet zu bleiben.

eege

Militärktſches.
Deutſchland. Die Errichtung einer Marine

Station an der Weſtmündung des Nordoſtſee- Kanals
iſt, nach der „Köln. Volksztg.“, endgiltig beſchloſſen. Der
entworfene Anlageplan iſt im Prinzip genehmigt. Ein Fort
wird am SchleußenEingang, ein zweites bei Wefſterdeich,
fünf Strandbatterien werden bei Cuxhaven angelegt

e
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Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 26. Auguſt. Eine für Haus käufer

wichtige Entſcheidung hat kürzlich das Reichsgericht gefällt.
Ein Hausbeſitzer hafte ein Haus an einen Dritten verkauft,
ohne demſelben davon Mittheilung zu machen, daß der
Schwamm im Hauſe vorhanden war. Da der
Käufer bekundet hatte, daß bei Beſichtigung des Hauſes und
Abſchluß des Kaufvertrages die Stellen, an denen ſich der
Schwamm gezeigt, durch Möbel und Kleider verdeckt geweſen
ſeien, ſo hatte die Strafkammer in dem Verſchweigen dieſes
Fehlers des Hauſes das Unterdrücken einer wahren
Dhatſache“ gefunden und den Hausbeſitzer wegen Betruges
verurtheilt. Das Reichsgericht hat das Urtheil
aufgeh oben und in den Gründen ausgeführt. Ein all
gemeiner Grundſatz, daß der Veräußerer einer Sache die
Mängel und Fehler derſelben, die nicht ſofort in das Auge
fallen, dem Erwerber anzuzeigen verpflichtet ſei, iſt als
rechtsgiltig nicht anzuerkennen, vielmehr muß der Ver
käufer in welcher altißen Weiſe den Jrrthum des
Erwerbers über das Nichtvorhandenſein ſolcher Mängel
verurſacht haben. Wenn der Angeklagte abſichtlich
durch das Stellen der Möbel und das Aufhängen der
Kleidungsſtücke das Erkennen des Hausſchwammes erſchwert
hätte, würde eine ſolche thätige Jrrthumserregung vorliegen,
ein d abſichtliche Handeln war aber nicht feſtgeſtellt
worden.

Halle, 28. Aug. Jn vorgeſtriger Strafkammer
ſitzung kam u. a. ein für Haus beſitzer bemerkens
werther Fall zur Erledigung; es handelt ſich um Er
örterung der vielumſtrittenen Frage: ob Hausbeſitzer für Un
fälle, die infolge unterlaſſenen Aſcheſtreuens bei
Winterglätte vor ihren Grundſtücken geſchehen, ſtrafrechtlich
verantwortlich ſind. Der vorliegende Fall betraf einen Vor
gang vom 22. Nov. v. J. vor dem Hauſe Spitze 25, wo
die 61 jährige verehelichte Arbeiter Träger gefallen war und
hierbei den linken Unterarm gebrochen hatte. Infolgedeſſen
war der Kohlenhändler Friedrich Gebhardt hier, vor
deſſen Hauſe ſich jener Unfall ereignete, wegen fahrläſſiger
Kbrperverletzung in begrifflichem Zuſammentreffen mit Ueber
tretung der hieſigen Straßen Polizei Ordnung vom 15.
Sept. 1879 unter Anklage gekommen. Das hieſige Schöffen
gericht hat jedoch den Angeklagten von der Anklage der
fahrläſſigen Körperverletzung freigeſprochen und ihn nur
wegen erwähnter Uebertretung zu 3 Mk. Geldſtrafe oder 1
Tag Haft verurtheilt. Gegen die Freiſprechung war vom
Staatsanwalt Berufung eingelegt, die aber, da begriffliches
Zu ammentreffen jener beiden Straſthaten vorlag, auch auf
ſie Uebertretüng ausgedehnt werden mußte. Freiſprechung
von der Anklage der fahrläſſigen Kbrperverletzung war er
folgt, weil das Schöffengericht den urſächlichen Zuſammen
hang zwiſchen dem Unterlaſſen fraglichen Aſcheſtreuens und
der betreffenden Verletzung nicht für erwieſen angenommen
hatte. Entſchädigungspflicht läge in ſolchem Falle
wie der vorliegende allerdings den Hausbeſitzern nach den
Beſtimmungen des allgemeinen Landrechts ob zur Be
Hraſung ſei jedoch der Beweis erforderlich, daß die Ver
letzungen lediglich auf Verſchulden des Vetreffenden zu
„ückgeführt werden könnten. Mit der Stellung des Straf
antrages hatte die Verletzte ſeltſamerweiſe bis zum 22.
Januar gezögert und zwar, wie aus ihrer Anzeige hervor
ging, lediglich aus dem Grunde, noch weitere Entſchädigung

auch nur mit gewirkt habe; als Hausbeſitzer habe
aber der Angeklagte eine ihm obliegende Sorgfalt

vernachläſſigt. Wegen der fahrläſſigen Körperverletzung und

Gefängniß zu beantragen.
daß dem Angeklagten

ſeiner Krankheit auch noch nachſehen ſolle, ob ſeine Anord
nungen befolgt würden. Alſo erübrige es nur, den Beweis
anzutreten, ob Winterkälte war und

Darüber Hat ſich aber ergeben, daß bezüglich der Ueber
tretung Verjährung vorliege, indem die erſte richterliche
Handlung erſt am 18. März erfolgt, alſo die Dreimonatsfriſt
nicht gewahrt worden war.

Verhandlungen vom Donnerstag bveſchäftigten

zegen den Allgemeinen Verband

trag des Anwalts Schenk gab nun auch dem Genoſſen

Klägerin auch noch 15 Mk. Schmerzensgeld gegeben
hatte. Den Mehranſpruch wollte Frau Träger damit

iufolge ihres Armbruches
der wieder geheilt worden iſt, noch Schmerzen und Schwäch

troffenen Abkommen hatte Frau Träger privatrechtlich auf
alle weiteren Anſprüche verzichtet gegen Herrn Gebhardt's
Angebot, Kurkoſten und Schmerzensgeld zu zahlen hinterher
war ſie aber auf den Gedanken gekommen, doch noch mehr
verlangen zu können, weshalb ſie die Sache bei der Polizei
anzeigte. Der Angeklagte erklärte, damals ſtets für Be

reuen ſeines Bürgerſteigs geſorgt zu haben er glaube, daß
es ouch an jenem Morgen geſchehen ſei. Die Verletzte aber

unterlaſſenen Aſche
ſtreuens hingefallen zu ſein, als ſie über den durch Winter
glätte unſicher gewordenen Bürgerſteig zum Wochenmarkte
habe gehen wollen. Ob damals Winterglätte geweſen
oder nicht, ſollte Herr Dr. Kleemann bekunden, welcher
erklärte, daß Glatteis in dem Sinne, wie es die Wiſſenſchaft

nicht möglich geweſen ſei. Nach den genauen Beobachtungen

gefunden, ſo daß an erwähntem Morgen auch keine andere
Winterglätte habe geweſen ſein können, als vielleicht
von Kindern hergerichtete Glandern. Ueber das Aſcheſtreuen

Ob gerade an dem Un
falltage geſtreut worden war, konnte nicht ermittelt werden.
Die nachträglich aufgetretenen Schmerzen der Verletzten

Der Staatsanwalt führte zur Be
Verurtheilung wüſſe erfolgen,

wenn das Verſchulden des Angeklagten, nämlich das unter
laſſene Aſcheſtreuen bei Winterglätte bei einem Unfalle

der Uebertretung ſei eine Strafe von 30 Mk. oder 6 Tagen
Der Gerichtshof erkannte dahin,

ein fahrläſſiges Verſchulden in
ſtrafrechtlicher Beziehung nicht beizumeſſen ſei. Er habe
angeordnet, Aſche zu ſtreuen, ſobald die Nothwendigkeit da
zu vorlag; ob es rechtzeitig geſchah, habe er bei ſeiner
Krankheit nicht zu überwachen vermocht. Es gehe zu weit,
wenn man verlangen wolle, daß der Angeklagte während

geſtreut werden mußte.

Von der Anklage der fahrläſſigen
Körperverletzung ſei der Angeklagte freizuſprechen,
betreffs der Neberkretung aber das Verfahren ein
zuſtellen. Koſten beider Inſtanzen hat die Staatskaſſe
zu tragen.

ee3gg

Vereins weſen
Stettin, 26. Auguſt. Der 34 Genoſſenſchafts

tag hat geſtern ſeine Verhandlungen zu Ende geführt. Die
ſich mit An

griffen und Verdächtigungen, welche in planmäßiger Weiſe
ſeit Johr und Tag nach Ausſcheidung des Verbandes der
niederfächſiſchen CEreditgenoſſenſchaften der Direktor deſſelben,
Dr. Glackemeyer in Hannover, in einem Hetzblättchen

und alle ſeine Organe
(Anwalt, engeren Ausſchuß, Geſammtausſchuß und Verbands

reviſoren) losläßt unter Betheiligung an der von dem Ver
ein der Colontälwaarenhändler betriebenen Agitation auf
Vernichtung der Conſum-Vereine. Auf einer von ihm ein
berufenen Verſammlung von Creditgenoſſenſchaften in
Hannover im Auguſt er begründete Dr. Glackemeyer eine
„Freie Vereinigung von Creditgenoſſenſchaften Ein An

ſchaſtstage Gelegenheit, zu dieſer Frage Stellung zu nehmen
derſelbe lautet: „Die Erfolge, welche die deutſchen Genoſſen
ſchaften aufzuweiſen haben, ſind zum großen Theile dem
einträchtlichen Zuſammenwirken der Genoſſenſchaften aller
verſchiedenen Gattungen in dem Allgemeinen Verbande der
deutſchen Erwerbs Und Wirthſchaftsgenoſſenſchaſten zu ver
danken. Jn dem treuen Feſthalten an die er von den
Genoſſenſchaften ſelbſt geſchaffenen Organiſation und dem
einigen und entſchloſſenen Zuſammengehen aller Genoſſen
ſchaften in dieſer Organiſation iſt die ſicherſte Gewähr ge
geben für die weitere gedeihliche Entwicklung des deutſchen
Genoſſen'chaftäweſens und für die Erhaltung und Stärkung
des Anſehens, der Bedeutung und der Macht der deutſchen
Genoſſenſchaftsbewegung. Der Genoſſenſchaftstag erkennt es
deshalb als Pflicht aller Genoſſenſchaften und

aller Organe des Allgemeinen Verbandes, den
gegen den Verband gerichteten Beſtrebungen auf
Trennung der Ereditgenoſſenſchaften von den
Genoſſenſchaften anderer Gattungen mit Ent
ſchiedenheit entgegenzutreten. Jn eingehender
und durchaus ſachlicher Weiſe berichtete Dr. C rüger darüber
In der längeren Debatte über den Antrag ſchildert nament
lich Mörgenſtern- Breslau, Verbandsdirektor der ſchleſi
ſchen Ereditvereine, ausführlich die gehäſſige und faſt immer
wahrheitswidrige Kampfesweiſe des Dr. Glackemeyer. Nur
zwei Gegner des Antrags ergriffen das Wort. Stadtrath
Schultz Aſchaffenburg rühmte im Allgemeinen die Ver
ſammlung in Hannover. Sauer, Direktor der Spar und
Gewerbehank in Leipzig, wendete ſich gegen die
Leitung der Conſumvereine des Königreichs Sachſen
durch die Sozialdemokraten, von welcher er in Zu
kunft die Vernichtung des Mittelſtandes und den Umſturz
von Staat und Geſellſchaft befürchtet. Vertheidigt wird der
Antrag außer vom Anwalt von den Herren Rechtsanwalt

Halle Nordhauſen: 5 U. 27 M.,

QuaſſowekiGumbinnen, Reichstagsabg. Dr. Schneider
Potsdam, Müller Gotha, Pröb ſt München Direktor des
Verbandes bvayeriſcher Creditvereine), Rechtsanwalt Geb
hardtZweibrücken, Direktor Feyer abend München, ſowie
den Verbande direktoren der ſächſiſchen und ſchleſiſchen

n

Conſumbvereine Oppermann- Magdeburg und Krin gel
Breslau. Die wachſende Betheiligung der Sozialdemokratie
an den auf Selbſthilfe beruhenden Genvſſenſchaften des
Syſlems Schulze Delitzſch wurde vom Anwalt wie von
mehreren anderen Rednern nicht als eine Gefahr gefürchtet,

zit erlangen, nachdem Herr Gebhardt bereits die Kur ſondern als ſehr erwünſcht bezeichnet. Der Antrag wurde
koſten in Höhe von 60 M. bezablt und der mit allen gegen vier Stimmen an genommen. Von

Radaetiyn, Hrucg ved ereg ver T. Rh ßer in erſehen

Petroleum 30,69 r

brauchsabgabe 35.30

den beſonderen Angelegenheiten der Creditvereine kam
ein Antrag des engeren Ausſchuſſes, betr. eine Sparo
Gerichterſtatter Pröbſt. München) und ein Antrag
Anwalts über die Einführung des Checkverkehrs bei
Banken mäßig entwickelter Ereditgenoffenſchaften (Be
ſtatter Thorwart, Direktor der Commandite de
ſchen Genoſſenſchaftsbank von Svergel, Parriſius u
Frankfurt a. M.) zur Verhandlung und Annahme In d
letzten Sitzung am Freitag wurden drei Anträge des Anwane
Schenck, betr. Angelegenheiten der Conſumvereine n
handelt und angenommen. er
S

Literstur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiener Mode.“ Das ſoeben erſchienene 23.

enthält wieder eine überaus große Anzahl
bildungen in einem reizenden Umſchlage. ie
Mode“ geht ſo in würdiger Weiſe dem Schluſſe des Jah
ganges entgegen, was zu der beſten Erwartung für den r
1. October beginnenden VII. Jahrgang berechtigt. e

Fahrplan vom 1. Mai 1893.
Abgang von Merſeburg in der Richtung.

Nach Halle: 4 U. 21 M. (Cour.-3.), 5 u. 6 M.
Wochentags, 6 U. 40 M. (1. g. 8 u 45
Schnellz. I3. Kl.) 10 U. 17 M. Kl.
13 51 M. A. Kl), 1 u. 19 M.
4 U. 50 M. (1.4. Kl.), 5 u. 10 M. (Schnellz) An
8 U. 10 M. (1.--4. Kl.), 9 U. 38 M. (Schnellz. 5
Kl.), 10 U. 24 M.* nur Sonn und Feſitags, 11 54
M. (1.-4. Kl.) e

Die mit bezeichneten Züge halten in AmmendorAnſchlüſſe: an
Halle Berlin: 12 U. 38 M. Nachts (1.-4. Kl.), 3 u. 58 M.

(Schnellz.), 4 U. 42 M. (Schnellz.), 7 U. 40 M., 9 g
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., A U. 52 M., 5 3 M
(Schnellz. 5 U. 46 M. Nm. 4. Kl. s U. 25 M
(Schnellz.), 8 U. 47 M. (1.--4. Kl.), 10 U. Abds. (Schnelz)

Halle Leipzig: 2 U. 54 M. Nachts, 4 U. 89 M. 5
50 M 49 7 46 M. Schnellz), u. i10 U. 22 10 u. 44 M. (Schnellz 11 u. 58
Vm., 1 U. 48 M., 3 U. 59 M. 5 U. 17 M. (Schnellz)
5 U. 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 80 M 7 19 M
8 U. 42 M. Abds., 9 U. 17 M., 11 U. 8 M. Schnellg
12 U. 2 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 48 M., 7 U. 27 M., 10
4 M. U. 43 M. Vm. (Schnellzug), 1 u. 38
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm, 7 U. (Schnelz)
8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.

u 6 U. 58 M, 91n,9 M, 10 U. 52 M. (Schnellz.) Vm., 2 U. 20 M. 61,
2 M. Nm., 9 U. 42 M., 10 U. 43 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Halberſtadt: 5 U. 12 M., 7 U. 57 M. 11
47. M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm,
6 U. 25 M, 10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34
25 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11

den
r

eut
Cie.

e Wiener

u

U. 56 M. Nachts (CourZug)
Auſchlüſſe:Corbetha Leipzig: 4 U. 13 M. (Schnellz.),

6 U. 18 M., 8 U. 42 M. (I.--3. Kl.), 10 U. 4 M. Vm,
(1.--4. Kl. 12 U. 40 M., 4 U. 48 M., 5 U. M.
(Schnellz.) Nm., 7 U. 50 M. 10 U. 14 M. nur Som
und Feſttags, 11 U. 36 M. (Schnellz. 1. Kl. 11
U. 49 M. (1.--4. Kl.) Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 44 M., 11 U. 23 M
Schnellz. I.-3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 1 U.
Nm., 6 U. 51 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 11 U. 27 M. Abe

Naumburg Artern: 5 U. 35 M., 9 U. 17 M. Vm,
1 U., 2 U. 34 Min. nur Sonn und Feſttags bis Frey
burg, 3 U. 51 M. Nm., 7 U. 10 M. nur Sonn un
Feſttags bis Freyburg, 9 U. 20 M. nur Wochentags
9 U. 31 M. nur Sonn Und Feſttags, 11 U. 10 M.
nur Sonn und Feſttags bis Laucha,

NeuDietendorf JImenau: 2 U. 30 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz), 2. u. 56
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M. 8 U. 36 M. Abds.

Gotha Gevrgenthal: 6 U. 26 M. 7 U. 31 M., 10
U. 52 M. Vm., 3 U. 10 M. Nm., 7 U. 14 M. m.
11 U. 22 M. Abds.

Merſeburg Mücheln:
Ab Merſeburg: 6 U. 57 M., 11 U. 20 M. V
12 U. 55 M., 9 U. 49 M. Nm., 7 U. 38 M., 10 U
17 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 9M., 9 U. 20 M., 13 U. 7 M.
Vm., 1 U. 48 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 40 M. Abds.

BörſenBerichte.
Halle, 29. Auguſt

Preiſe melt Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 e netto.
Weizen, ruhig, 150-155 Mk. neuer trockener bei ſtarkem

Angebot bis 150 Mk., feinfter tärkiſcher über Notiz. Rauh
weizen bis 150 Mk. Roggen, beſſere Stimmung, 126- 181
Mk. Gerſte, Brau ruhig, Land 162 175 Mk. feine und
Chevalier 180- 195 Mk. feinſte über Notiz Futter 185 bis
135 r. Hafer, ruhig, 180- 185 Mk., neuer 168 bie
175 Mk. Mais mer Mixed, ohne Angebot Von aumais
120 136 Mark Raps, vhne Angebot. Rübſen,

Mk. Eebſen, 195 208 Mk.
Preſſe ür 100 X netts.

m mel, ausſchl. Sag, 54— 56,00 Mr. Srarte einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 39,00--40,00 Mr. abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, eiuſchließl. Faß brutto bei
geringen Vorräthen, 86,00 87,00 Mk. Linſen 00 00 Mk.
Mohn 56-—59 Mark Futterartikel, ruhig, Futter
mehl, ruhig, 18,50 Mk. Noggenklete 1100 11,50 Mk.
Weizenſchalen 1050-11 Mark Weißengries l eie
10,50 Mark. Walzkeine, helle, 11,50 1250
Mk. bunkle 10,50-11,50 M. Helkuchen 18,50 14 50 Mk.
Malz 28,00--80,00 k. abol 49,00 M. nominell.

Solarsöl 0,635/300 10,00 Mk.
Spirtens 19000 Hier Pro ſeſt, Kartoffel mit

50. Verbrauch sahgahe Mk. mit 70 Mk. Ver

r hen

4 u. 39

nene

l

nrn
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